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Die Ueichandlrrngerr Tophane .

Die Verhandlungen mit der Türkei , die in den letzten
Tagen vollständig ins Stocken gerathen waren , sind einen

erfreulichen Schritt vorwärts gegangen , nachdem sie soeben
noch an der Frage der Grenzberichtigung zu scheitern ge¬
droht hatten . Während die Pforte mit Zähigkeit auf der

Wiederherstellung der alten Landesgrenze bestand , waren
die Mächte darüber vollkommen einig , daß ihr höchstens
eine Grenzberichtigung zugestanden werden solle , die sie in
den Besitz der bisherigen strategischen Ausfallsthore Griechen¬
lands bringt und so gegen einen plötzlichen griechischen
Angriff sicher stellt . Die Botschafter hatten der Pforte
: !nen Vertragsentwurf überreicht , der auf dieser Grenz -

legulirung beruhte , und hatten die Wiederaufnahme der

Verhandlungen von der Annahme des Entwurfs abhängig
gemacht . Dieses Ultimatum hat seine Wirkung doch nicht
verfehlt . Am Mittwoch ist das Jrade des Sultans er¬

schienen , das die Regelung der türkisch - griechischen Grenz¬
frage nach den entsprechenden Forderungen der Mächte

sanklionirt . Offenbar ist es dem Sultan , der selbst zweifellos
nichts weniger als kriegslussig ist , nicht leicht geworden ,
den Widerstand der Kriegspartei zu überwinden . Diese ,
und sie umfaßt die große Mehrheit der Mohammedaner ,
verlangt gebieterisch die Rückeroberung von Thessalien , und
der Sultan hat sich wiederholt auf die Stimmung inner¬

halb der thessalischen Occupationöarmee berufen , die für
den Fall der Aufgabe Thessaliens mit Meuterei droht .
Wenn der Sultan so lange zögert , auf die Bedingungen
der Mächte einzugehen , so ist dies Verhalten offenbar von
der Furcht vor der Kriegspartei int eigenen Lande diktirt .
Der Sultan fühlt sich durch diese , zu der auch die gesammie
mohammedanische Geistlichkeit gehört , ernstlich bedroht . Und

vermnthlich ist ihm auS diesem Grunde die wiederholte An¬

drohung von Zwangsmaßregeln garnicht unlieb gewesen ,
da diese ihm eine willkommene Stütze gegenüber den Halb¬
mondchauvinisten bieten . Diese cigenthümlichen Verhältnisse
bedingen auch , die günstige Wirkung , welche die Kund¬

gebungen des Kaisers Franz Josef , des Czaren und der

deutschen Regierung auf den Fortgang der Verhandlungen
ausgeübt haben .

Nachdem der Sultan jetzt die von den Mächten fest¬

gesetzte Grenzberichtigung angenommen hat , werden die

Friedensverhandlungen aufs Neue wieder aufgenommen

(Nachdruck verboten .)

Die Calmarische Unio » .

Von Dr . Cajus Möller .

Es hat drei dänische Margarethen gegeben . Die jüngste
wurde später heilig gesprochen : als Gemahlin des Schotien -

königs Jakob III . gehört sie zu den Ahnmüttern des nicht

sehr heiligen Hauses Stuart und war eine Tochter des

ersten dänischen Oldenburgers Christian I . und der branden¬

burgischen Dorothea , einer Richte des ersten hohcnzollerschen
Kurfürsten . Die älteste Margarethe war eine pommersche

Fürstin , Gemahlin eines Dänenkönigs Christoph I . , den

1259 zu Ripcn ein Dompropst mit der Abendmahlshostie

vergiftete , und Mutter eines Königs Erich V ., den

27 Jahre später zwölf verschworene Edellcute im Schlaf mit
56 Wunden ermordeten . Sie regierte bis zu ihrem Tode für
diesen sie nur um drei Jahre überlebenden Sohn und hieß
im Volk „ die schwarze Grethe

" oder „ Margarethe Spreng¬
pferd "

; der Volksglaube sieht sie noch heute nächtlich über
die Heide bei dem Dannewerke , südlich der Stadt Schleswig ,
täten , wo sie gegen die Holsteiner eine große Schlacht ver¬
loren hatte ; sie schließt sich den geschichtlichen Spukgestalten
in , mit welchen der Volksmund jene blutgetränkte Gegend
Nächtlich belebt : der Brudermörder König Abel als wilder

Jäger in den Lüften über die Heide brausend rc . Mit ihr

verwechselt wird gelegentlich die zweite , die große Margarethe ,
die Begründerin der Calntarischcn Union .

Auch sie ist eine unheimliche Persönlichkeit von der wilden
Krt jenes allen dänischen Königsstammes , dessen letzter

sproß sie mar . Einen Betrüger , der sich für ihren ver -

itorbenen Sohn Olaf ausgab , lockte sie durch eidlich ver¬

sprochenes freies Geleit von Danzig nach Skanör , an der

Südwestspitze der skandinavischen Halbinsel , und ließ ihn
dort unter Bruch des Geleites lebendig verbrennen ; drei

Sommer hindurch blieb dann den dortigen Fischerlagern der

werden . Mit der Neuordnung der Kapitulation für die

im ottornanischen Reich lebenden Griechen , soweit sie zu
Mißbräuchen Anlaß gegeben hat , hat die Pforte sich , soviel
bekannt , irn Wesentlichen einverstanden erklärt . Auch in der

Frage der Kriegsentschädigung ist wenigstens ein starkes

Näherrücken der beiden entgegengesetzten Anschauungen er¬

folgt . Die Mächte stehen auf dem grundsätzlichen Stand¬

punkt , daß die Entschädigung nicht nach dem Objekt , wenn

man so sagen darf , sondern nach der Leistungsfähigkeit
Griechenlands bezüglich der Zinsenzahlung zu bemessen ist .
Wird nur ein entschiedener Druck auf die Pforte ausgeübt ,
so ist nicht daran zu zweifeln , daß eine Einigung auf dem

von den Mächten zugestandenen Satz von achtzig Millionen

Francs zu erzielen ist . Größere Schwierigkeiten dürfte da¬

gegen noch die Frage verursachen , welche Sicherheit der Türkei

für die Zahlung der Kriegsentschädigung gewährt werden soll .

Auf die Besetzung Thessaliens bis zur Zahlung der Kriegs¬

schuld sind die Mächte offenbar entschlossen nicht einzugehen .
Von dem anscheinend allein übrig bleibenden Auswege ,
Griechenland unter eine internationale Finanzkontrolle zu
stellen , was auch aus den vielen anderen , mehrfach von

uns erörterten Gründen höchst wünschenswerth wäre , ist es

aber leider in letzter Zeit immer stiller geworden . Trotz
der überreichen Berichterstattung über die Verhandlungen
in Tophane ist bisher nichts Sicheres darüber bekannt ge¬
worden , wie d.ie Frage der Zahlungsgarantie gelöst werden

soll . Allem Anschein nach wird aber diese Frage bei dem

Fortgang der Verhandlungen noch die stärksten Schmierig¬
keiten verursachen .

Während die Verhandlungen über den griechisch - türkischen

Friedensschluß noch immer ein gut Theil von ihrem Ab¬

schluß entfernt sind , hat anch der Stand der Dinge auf
Kreta sich nicht gebessert , sondern vielmehr verschlechtert .

Zwar an der Einigkeit der Mächte fehlt es auch hier nicht ,
desto mehr aber an der praktischen Möglichkeit , sie in

Thaten umzusetzen . Die Autonomie Kretas , die Errichtung
einer Gendarmerie nach europäischem Muster und die

allmähliche Verminderung der türkischen Truppen ist
im Prinzip beschlossen . Aber die Durchführung dieser

Maßregeln stößt auf die größten Schwierigkeiten . Die

Mohammedaner , die durch die Siege der Türkei über -

müthig geworden sind , sträuben sich hartnäckig gegen die

Reformen und treten mit offener Feindseligkeit gegen die

Christen und auch gegen die europäischen Besatzungen auf .
Aber auch die Kreter sind ungeduldig geworden und fürchten

nach dem bisherigen Verlauf der Dinge , daß sie der ihnen
von den vereinigten Mächten zugedachten Segnungen über¬

haupt nicht mehr theilhaftig werden . Sie sind bereits zur

Einsetzung einer eigenen Regierung geschritten und scheinen

nicht übel Lust zu haben , den Mächten gegenüber Obstruktion

zu machen . Dazu kommt , daß der durch die Kriegspartei

gedrängte Sultan in der kretischen Frage aufs Neue

Schwierigkeiten macht . Während die Mächte über die

Ernennung eines Vcrwaltungschefs für Kreta unterhandelten ,
der die Autonomie dort einführen soll , hat der Sultan

eigenmächtiger Weise Dschcvad Pascha zum General -

Hering ans , was die Fischer für eine himmlische Bestrafung
dieser Greuelthat hielten . Den deutschgesinnten Rath der
Stadt Flensburg legte sie ohne Nrthcil und Recht auf die

Folter und ließ ihn dann zum Tode führen . Auf dem

Schafott forderte sie angeblich der Bürgermeister binnen
drei Tagen vor Gottes Richterstuhl ; Gewissensangst trieb

sie aus der Stadt fort : im Hafen auf dem Schiff starb sie
59 - jährig am 28 . October 1412 . Auch sie reitet Nachts
durch die Wälder und Heiden an jener alten Schleigrenze ,
wo im Lauf der Geschichte jeder Fußbreit Erde eine Männer¬

leiche getragen hat .
Die Calmarische Union ergab sich aus den dynastischen

Verhältnissen . Königin Margarethe war die Tochter de ?

letzten Dänenkönigs auS altem Stamm , Waldemars IV . ,
und die Mutter jenes letzten Norwegerkönigs aus dem dortigen
alten Herrscherhanse Olaf V . ; nach dessen tut Alter von
17 Jahren erfolgtem Tode beerbte sie durch sogenannten
Schoßfall ihren Sohn . Uebrig blieb Schweden , wo der alte

Manuesstamm der Folkunger gleichfalls erloschen war ; dort

saß als Schwestersohn des letzten Folkungerkünigs der

mecklenburgische Albrecht II . auf dem Thron , den aber als

Schwiegertochter jenes alten Fürsten und als Mutter seines
Enkels Olaf die dänische Margarethe beanspruchte . Die Ent¬

scheidung fiel bei Falköping in Schweden am 24 . Februar 1389 .
Der verschwenderische Mecklenburger hatte die LandeSburgen
an Deutsche verpfändet ; der mißvergnügte Landesadel wandte

sich an Dänemark ; staatsklug beruhigte man vorher die Hansa -

städte wegen ihrer Handels - Privilegien und die kriegerischen

holsteinischen Grafen wegen ihrer schleswigschen Pfandschaften .
Von beiden Seiten zog mnn deutsche Soldtruppen herbei ;
in König Albrechts Heer befand sich ein großer Theil
des abenteuernden norddeutschen Kriegsadels , wie die Grafen
von Ruppin , Hoya rc . Die Schlacht begann damit , daß

jene gepanzerte Adelsreiterei König Albrechts das dänische

Fußvolk niederritt und vernichtete , aber bann ritt man sich

gouvemeur von Kreta ernannt . Die Drohung der Mächte ,
dem Pascha die Landung auf Kreta gewaltsam zu ver¬

weigern , hat zwar den Sultan veranlaßt , die Entsendung

Dschevads zu vertagen , doch ist die Ernennung bisher nicht

rückgängig gemacht worden . Man sieht also , daß sowohl

die griechisch - türkischen Friedensverhandlungen wie die end¬

gültige Regelung der kretischen Angelegenheiten noch

Schwierigkeiten genug bieten und eine schnelle und glatte

Lösung dieser orientalischen Fragen leider keineswegs mit

Sicherheit feststeht .
* * *

Konstantinopel , 22 . Juli . Das gestern angekündigte Jrade
des Sultans zum Abschluß de» Friedens wurde beute früh erlassen .
Der Minister des Neußer » lud sofort die Botschafter zu einer
Konferenz auf heute Nachmittag ein . Die Unterzeichnung de »
Friedens wird in Kurze erwartet . Das kaiserliche Jrade appellirt
au die Botschafter nur wegen Ucberlassung von fünf Dörfern
in Thessalien , die von Kntzowalachen bewohnt sind und ins -

gcsainmt 3000 Einwohner haben . Diese Forderung des Sultan »
wird von dem hiesigen rmnänischen Gesandten Djuvara bei allen
Botschaftern unterstützt , doch ist dieselbe nicht als eine Bedingung
anzusehen , von deren Bewilligung der Friedensschluß abhängig
gemacht wird . Falls die Forderung abgelchnt wird , will der
Sultan den Kntzowalachen größere Grundstücke und Grenz¬
gebiete zur Anstedlung überweisen . Die strategische Grenz -

berichiigiing umfaßt vierhundert Quadrat -Kilometer . — Ueber
die Räumung Theffaliens durch die türkischen Truppen verlauten
noch keinerlei endgültige Einzelheiten . Ein Kommunique der Pforte
besagt jedoch , daß die gesauimtc Ausführung der Friedeusbedingungen
von der Ehrlichkeit abhängen werde , mit der Griechenland den ihm
auserlegtcn Theil erfülle . Infolge eines Meinungsaustausches der
Botschafter kann als feststehend gelten , daß militärische Delcgirte der
Großmächte demnächst nach Thessalien gehen , um während der
Siäumung zugegen zu sein . (Franks . Ztg .)

London , 23 . Juli . „ Standard " schreibt an » Konstantinopel ,
daß die türkische Regierung auf den Plan , Truppen auf Kreta zu
landen , noch nicht verzichtet habe . Die Admirale haben die Pflicht ,
den Großvczicr Dschcvad Pascha , welcher ans Kottstantinopel ob -
reiste und in Kreta zu landen beabsichtigt , zu überwachen . Sollte
cs demselben gelingen , die Wachsamkeit der Admirale zu täuschen , so
müßten die Admirale ihn ebenso vertreiben , wie sic den Obersten
Bassos vertrieben haben .

Deutsches Deich .
* Kof - und Versonal - Naäirtchten . Dem „ Berl . Tagebl . "

zufolge wird davon gesprochen , daß zum Nachfolger de « zum Neichs -
schatzsekretär ernannten kaiserlichen Botschafters in Washington , de »
Freiherrn v . Thielmann , der derzeitige Unterstaatssekretär Herr
v . Rothenhan wird ernannt werden .

* Kertin , 24 . Juli . Vom Abgeordnetenhansc wurde in der
gestrigen Sitzung da » Gesetz , betreffend die Verpflichtung der
Gemeinden in den Provinzen Hessen - Nassau und Schlesteit zur
Bullen Haltung , in der Fassung des Herrenhauses in erster und

zweiter Berathung angenommen .
* 3um Kabinetominister von Lippe ist von dem neuen

Regenten RcgicrnugSrath Micfitschek v . Wisch kau , Dezernent
beim Oberprasidium in Danzig , berufen worden . — Der frühere
Minister v . Oertzen sucht sich in der „ Lipp . Post

"
gegen den

Vorwurf zu vertheidige » , der ihm daraus gemacht worden ist , daß
er da » Telegramm de» Kaisers an den früheren Regenten Adolf
zur öffentlichen Kennt,iiß gebracht hat . Herr v . Oertzen sagt : „ Wie
die Worte , daß Detmold nie einen besseren Herrn und auch Herrin
haben werde , für die Wirksamkeit zukünftiger Regenten und Fürsten
eine Kritik enthalten sollten , ist gänzlich unerfindlich , da letztere ja
doch jederzeit e» dem geschiedenen Regenten an Treue und Erfolg

in einem halbgefrorenen Sumpf fest und mußte sich ergeben .
Die Schlacht ist viel im Volksliede gefeiert worben , bet

mecklenburgische König hatte die Gegnerin als „ König

Hosenlos
" und wegen ihres Verhältnisses zu dem Abt von

Soröe auf Seeland als „ Pfaffeukebse
" verspottet , ihr einen

Schleifstein für ihre Nähnadeln geschickt , beim Trunk ge¬

schworen , vor ihrer Besiegung keine Mütze mehr zu tragen rc . ;
ihr Erstes nach dem Siege war jetzt , daß sie ihm statt der

Mütze eine Narrenkappe mit riesenmäßigem Schweif auf¬

setzte . Dann zwang sie ihm noch in derselben Nacht auf
der Folter seine Schlösser ab , bis auf Stockholm , das sich
mit hanseatischer Unterstützung noch neun Jahre hielt ; diese

Helfer gaben es zuletzt vertragsgemäß am 30 . September 1398

an Königin Margarethe . Genau ein und einviertel Jahr¬

hundert lang bis 1523 hat dann , allerdings mit großen

Unterbrechungen , die dänische Fahne über der schwedischen
Hauptstadt geweht .

Verschollene Geschichten . Aber in ihrem Fortgang sind

sie von großer Wichtigkeit geworden . Am 20 . Juli 1397

wurde zu Calmar die Union der skandinavischen drei Reiche

abgeschlossen ; die drei Neichsräthe waren zugegen . Ein

Krönnngsfest von unerhörter Pracht wurde veranstaltet ,
nicht für Margarethe , sondern für ihren 15 - jährigen pom -

merschen Großneffen Erich , der in Dänemark der Siebente ,
in Schweden der Dreizehnte hieß ; vor der Krönung , am

17 . Juni jenes Jahres , wurden nicht weniger als 133 Ritter

geschlagen ; Margarethe selbst nannte sich nur die „ Frau
"

( Herrin ) dieser Reiche , bis zn ihrem Tode aber hat sie für

ihren bann 30 - jährigeu Großneffen regiert . Weder das

pommersche , noch das in weiblicher Linie von diesem ab -

stammende Psalz - Sulzbachsche Haus haben sich im Norden

gehalten , das große Erbe fiel an das oldeubnrgische Haus ,
als die brandenburgische Wittwe des Unionskönigs Christoph
von Bayern den schönen oldenburgischeu Grafen Christian

zum ersten König seines Hauses machte . Später habe »



45 . Jahrgang . No . 840 ;Wiesbadener Tagblatt ( Abend - AuSgave - . « erlag : Langgasse 27
Seite 2 . 24 . Juli 1897

dann allerdings in Schweden drei Pfälzer aus dem Hanse

Zweibrücken glorreich die Krone getragen , die Karl X . , XI .

und XII .
Die Schicksale der skandinavischen Union hier im Ein¬

zelnen zu verfolgen , besitzt keinen Sinn . Ungebrochen hat

sie nur bis 1435 bestanden , damals begannen die schwedischen
Aufstände gegen sie , die dann bis zu der formellen Unions¬

aufhebung in Malmö am 1 . September 1524 mit kurzen

Unterbrechungen fortgedauert haben . Die Union entsprach
einem großen staatsmännischen Gedanken , doch wäre bei der

Unbefestigtheit des Königthums in Dänemark und Norwegen

ihre Ausdehnung auf das schwierige Schweden vielleicht

besser der Zukunft Vorbehalten worden ; sie war besonders

gegen die Hansastädte gemünzt , deren harte Handelsherrschaft
allen drei Nationen verhaßt war . Aber schon früh verblutete

man sich in einem 25 - jährigen erfolglosen Krieg gegen Holstein ,
dessen Ende zugleich den Anfang der schwedischen Erhebungen

gegen die Union bedeutete ; jene große Niederlage inDithmarschcn
am 17 . Februar 1500 , deren 400 . Gedenktag auf dem Schlacht¬

feld an der Tausendteufelswerfte unweit Hemmingstedt süd¬

lich der alten Landeshauptstadt Heide begangen werden soll ,
kam hinzu ; gegen die Hansastädte focht man durchweg wenig

glücklich ; zuletzt zerstörte das Stockholmer , Blutbad vom

8 . November 1520 und der Aufstand des jütischen Adels

gegen seinen Veranstalter König Christian II . die Union ,
Dänemark hatte sie gestiftet , Dänemark gab ihr den Todes¬

stoß . Ihr folgte ein wilder gegenseitiger Haß der skandi¬

navischen Völker , und besonders der Schweden und Dänen

untereinander ; noch heute sieht man in schwedischen Häusern
das Bild jenes übrigens deutsch geborenen Edelmannes

Engelbrecht Engelbrechtson , der zuerst gegen den un¬

fähigen Pommernkönig den langen Speer der Thalbauern
( „ Dalekarlier

"
) in das Feld führte ; durch seine Kämpfe

gegen die dänische Fremdherrschaft hat Gustav Wasa sich

unsterblich gemacht und seinem Hause die Königskrone er -

tretcn wurde . Seitdem herrschten stärker als zuvor Mißtrauen

und Abneigung ; eine am 4 . Dezember 1876 auf dem

Schlachtfeld von Lund in Schonen , als dem 200 - jährigen

Felde der Entscheidung in jenen schwedisch -dänischen Kriegen ,

veranstaltete Verbrüdcrungsfeier erwies sich als ein leeres

Schaustück . Erst im vorigen Jahre haben die akademischen

Zusammenkünfte aus den drei Nationen wieder begonnen ,

bezeichnender Weise in Christiania . Jndeß eben dort ist der

Mittelpunkt des schwedisch - norwegischen Unionsstreites , und

dank der schürenden Wirksamkeit unpolitischer Poeten , wie

des Herrn Björnstjerne Björnson , flammt derselbe imnrer

hoher empor .

Interessant dabei ist aber , daß im vorigen Jahrhundert
gegen ihre Herrscher die skandinavischen Völker eine Union

verlangt haben , dieselben Völker , deren Haß acht Menschen¬
alter vorher diese Union zerstört hatte . Die schwedischen

Baueni forderten nach dem Erlöschen des Zweibrücker
Königshauses mit Karl XII . , bezw . mit dessen Schwester ,

Königin Ulrike Eleonore , unter deren hessischem Wittwer

und Nachfolger König Friedrich I . die Wahl des damaligen

dänischen Kronprinzen Friedrich zum Thronfolger ; es ist

spätere Klopstockmücen Friedrich V . gewesen ; aber der

der schwedische Adel widerstrebte dieser Union , und erst

ein neuer Bauernaufstand zwang ihn zur Wahl
des holsteinischen Prinzen Adolf Friedrich , der dann

durch eine Schwester Friedrichs des Großen der Vater des

auf dem Maskenball 1792 erschossenen Königs Gustav III .

geworden ist ; die Nädelsführer jener Bauern wurden ge¬

köpft , politisch aber that man ihren Willen . Es waren die¬

selben „ Thalkerle "
, deren Waffen unter Gustav Wasa bte

Dänen aus Schweden getrieben hatten ; jetzt wollten gerade

sie die skandinavische Union wieder hergestellt sehen . Inbev

auch abgesehen von dem Adel , die Großmächte hätten das

nicht gelitten , weder Preußen , noch Rußland , noch England .

Wieder kehrte zu Anfang dieses Jahrhunderts eine derartige

worben . Jahrhunderte lang rangen in den europäischen

Kriegen beide Völker auf entgegengesetzten Seiten ; die

Schweden stets zuLande siegreich , die Dänen mit norwegischem

Schisfsvolk überwiegend zur See . Die ganze Südwcstküste
der skandinavischen Halbinsel ist eine Reihe von Schlacht¬

feldern , schwedischen Siegen über die Dänen . Erst in der

Abreißung Norwegens von Dänemark durch Schweden am

14 . Januar 1814 hat der Prozeß seinen Abschluß gefunden ;
ob für immer , wer wollte das jetzt entscheiden ?

Den Vortheil dieses Zwiespaltes , wie überhaupt der

skandinavischen Zersplitterung , haben zwei Großmächte ge¬

zogen . An erster Stelle Rußland , an zweiter der branden¬

burgisch - preußische Staat ; gegen ein geeinigtes Skandinavien

wären beide schwcr -aufgekommen . Insoweit darf man gewiß
mit jener Entwickelung zufrieden sein . Dennoch versteht

man bei einem Blick auf Osteuropa , was Friedrich Christoph

Dahlmanu meinte , als er gegen „ gewisse Krankheiten unseres

Welttheils
" ein geeinigtes Skandinavien herbeiwünfchte .

Noch heute gilt den Skandinaven Finnland als skandinavisches
Gebiet und dessen Kaiscr - Großsürst als skandinavischer

Herrscher . In den drei Reichen selber hat man an der

Wiederbelebung alter Beziehungen gearbeitet ; seit den

vierziger Jahren dieses Jahrhunderts wurden festliche Zu¬

sammenkünfte der akademischen Kreise veranstaltet ; auch die

Monarchen besuchten einander , und speziell die zechfrohen
zwei Könige Karl XV . und Friedrich VII . trafen wieder¬

holt zusammen ; man arbeitete sogar an einer dynastischen
Verbindung , bei der aus beiden Fürstenhäusern abwechselnd

stets nur ein Herrscher über den drei Reichen walten sollte ;
die „ Morgengabe

" Dänemarks in dieser Union sollte

Schleswig sein . Die dänische Unzuverlässigkeit zerstörte

indeß auch diese Kombination , und bei der großen Probe

von 1864 blieb Dänemark gegen zwei Großmächte allein auf

dem Plan ; der Panskandinavismus erwies sich als eine Seifen¬

blase , die im Blute der sundewitt - alsenschen Schlachtfelder zer -

Schwanheim , Herr Kaplan Korn von Oestrich nach Hochheim ver >
setzt , Herr Priester Schleidt zum Kaplan in Oestrich und Her »
Neopresbyter Weil zum Kaplan in Nastätten ernannt worden
Des Weiteren ist mit Termin 20 . derselben Monats Herr Kaplan
Lehn hä user von Oberursel nach Flörsheim , Herr Kaplan Pfeil
von Sachsenhausen nach Oberursel versetzt und Herr Dr . Karst
zum Kaplan von Sachsenhausen ernannt worden .

— Ordensverleihungen . Sc . Kgl . Hoheit der Groß ,

Herzog von Luxemburg , Herzog vou Nassau , haben Aller -

gnädigst geruht , ans Anlaß der Vollendung Höchstseines 80 . Lebens¬

jahres den Herrn Geh . Finanzrath Goetz zu Biebrich zum Geheimen

Rath zu ernennen und ferner folgende Dekorationen des Militär -

und CivilverdienstordenS Adolfs von Nassau zu verleihen :

In Wiesbaden : Sr . Excelleuz dem Kgl . Pr . General -

Lieutenant z. D . Herrn F . v . Arnolds das Groß -

kreuz mit Schwertern ; dem Kgl . Pr . Obersten z. D . Herr «

I . Klei n schmit und dem Kgl . Pr . Obcrstlieutenaut z. D . Herrn

C . Haeuser das Komthurkrcuz 2 . Klasse mit Schwertern ;
dem Kaiser ! . Nuss . Erzpriester Herrn v . Protopopoff , Propst

an der Nuss . Kirche , und Herrn Domaincnrath Czeh das Komthur -

kreuz 2 . Klaffe ohne Schwerter ; dem Herrn Kurdirektor Heyl

das Ritterkreuz ; dem Direktor der Adolfstiftuug zur Aus¬

bildung Nassauischer Lchrerwaisen , Herrn Rektor Wickel ,
das Ordenskrcuz 4 . Klasse , dem Küster an der Russischen

Kirche,HerrnL . Becker , das silberne Verdicnstkreuz ; in Biebrich :

dem Herrn Hof - und Sanitätsrath Dr . med . Cratz das Komthurkrcuz
2 . Klasse , den Herren 1 . Bürgermeister Vogt , 2 . Bürgermeister

Wolff , Hofmedicus vr . Lewalter und SekretärDccossöe das

Ritterkreuz , den Herren Rkchnungsrath Weimar und Revisor

Thon bei der Grobherzoglich Luxemburgischen Finanzkauuncr das

Ordenskreuz 4 . Kl ., den Herren Schloßvcrwalter Leidner und

Kanzleidieuern Trumm und Hausen das silberne Verdicnstkreuz .

Außerdem wurde noch den Herren Haushofmeister Roeder , Ober¬

jäger Jö sch und Portier Heinen in Königstein , Förster Jösch auf

der Platte und Verwalter Hiller in Hornau das silberne Vcrdieust -

kreuz verliehen , mit welchem noch verschiedene ältere Großhcrzoglichc

Diener in Luxemburg ausgezeichnet wurden .
— Kurhaus . Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß

während des zur Feier des 80 . G eburtStagL Sr . Kgl . Hoheit
des Großherzogs von Luxemburg heute , Samstag , Abend im

Kurgarten stattfindenden Solisten - Konzerts der Park und die

Fontaine bengalisch beleuchtet werden und ein Bombardement
mit römischen Lichtern statlfindct , das mit zwei Ricsen -

bouquets von bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen ab¬
schließt . Besonderes Enträ wird nicht erhoben . — Die am
Dienstag , Nachmittags und Abends , stattfindenden Konzerte
der Kapelle des Kgl . 1 . Garde -Regiments zu Fuß werden ganz be¬
sonders interessante Programme bringen , auf die wir noch des
Näheren zurückkommeu werden .

— Der Ausflug des Lokal - G >Werbrvrrrins nach Ober¬
ursel fand am 21 . d . M . unter Betheiligung von ca . ,60 Personen
statt . Die Abfahrt von Wiesbaden erfolgte nm 6 Uhr 28 Minuten
und die Ankunft in Oberursel um 8 Uhr 50 Minutm Vormittags .
Am dortigen Bahnhof batten sich der Vorsitzende des Gewerbe -
Vereins , Herr Bürgermeister Weiler , sowie mehrere Mitglieder des

Vorstandes zur Begrüßung eingefundcn und geleiteten die Theil -

nehrncr zunächst nach dem Gasthaus „Zum Frankfurter Hof
"

,
woselbst ein kleines Frühstück eingenommen wurde . Bei dieser Ge¬
legenheit hieß Herr Bürgermeister Weiler die Erschienenen nochmals
herzlich willkommen , mit dem Wunsche , daß ihnen der Aufenthalt
in Oberursel ein lehrreicher und angenehmer sein möge . Nachdem
der Vorsitzende des Wiesbadener Gewerbevereins , Herr Gaab , für
die freundliche Ausnahme gedankt , wurde zunächst die Wanderung
angetreten nach der in der Nähe des Bahnhofs belegenen Fahrradfabrik
von Schäfer u . Taggesell und der Holzwaarcnfabrik von Goldmann u .
Jamin . Beide Etablissements wurden unter Führung der Besitzer ein¬
gehend besichtigt und erregte besonders das letztere durch die maschinellen
Einrichtungen und die Eigenartigkeit der hergestellten Gegenstände
großes Interesse . Spazier - und Schirmstöcke , kunstvoll aus Holz
gearbeitete Ziergegenstände (Thierfiguren als Schirmständer ,
Kleider - und Bürstenhalter k .) , Kassetten , Briefbeschwerer 2t ., letztere
täuschend in Elfenbein und Marmor imitirt , bilden die Haiipt -

erzeugniffe dieser Fabrik . An diese Besichtigung schloß sich ein

Rnndgang durch die Stadt , bei welcher Gelegenheit das RathhauS
und der zur Zeit in Renovation befindliche Stadtthnrm in Augen¬
schein genommen wurden . Hieraus begab man sich nach dem „ Hotel
Schützeichos

"
, tvoselbst das Mittagsmahl bereitgestellt war , da »

Allen vortrefflich mundete . Nach Beendigung derselben wurde
sofort nach den bis zu einer Stunde entfernten , am Urselbache be¬

legenen Fabriken aufgebrochen . Als nächste derselben wurde die

Motorenfabrik von W . Seck u . Co . in Augenschein genommen .
Dieselbe besteht seit dem Jahre 1892 und hat sich aus bescheidenen
Anfängen zu beträchtlicher Ausdehnung entwickelt , sodaß sie heute
mit zu den ersten dieser Branche gehört . Als ausschließliche
Spezialität werden Petroleum - (Solaröl -), Benzin und GaS -

Motoreu zu den verschiedensten Zwecken der Industrie und

Landwirthschaft gebaut . Für letztere auch fahrbar als Petrolenm -
I Lokomobile , ein Geschäftszweig , der durch die enormen Vortherle

Aus Kunst und Kebru .
* Leo XUL auf den Pfaden des Horaz . Die dichterische

Schaffenskraft des Papstes Leo XIII . ist heute so lebhaft wie je
zuvor ; die Sprache des Horaz ist diejenige , in welche der Papst
stets seine poetischen Gedanken kleidet , und so ist auch sein iieueftes
Gedicht , ein solches über Mäßigkeit und Enthaltsamkeit , ein
lateinisches . Wie der „Köln . Volksztg ." aus Rom geschrieben wird ,
ist die dafür gewählte Form die der Horazischen Episteln , und es
enthält Mahnungen ganz im Stile dieser Dichtuugsart . Die ein «
leitende Inhalts -Angabe der Epistel lautet : „Dank welcher Nahrung
kann dein Leben von Krankheit frei und voll von Kraft langer
Blüthe sich erfreuen ? Das war das gelehrte Thema , welches
der gute Ofellus als aufmerksamer Beobachter und strenger Schüler
des Hippokrates neulich in folgender Weife behandelte . " Hierauf
folgt dann in den zwanglosen Hexametern de » Horaz eine längere
Reihe praktischer Nathschläge im Sinne der einleitenden Worte .

„ Vor Allem liebe die Reinlichkeit ; ohne Luxus zeige dein Tisch ein
weißes Tuch und properes Gedeck . Dein Kellermeister setze dir die
reinsten Weine auf , sic füllen die Seele mit Freude und bannen die
Sorgen . Dabei sei aber nüchtern und traue dem Sorgenbrecher nicht
zu viel ; scheue dich auch nicht , oft zum Gesäß mit klarem Wasser zu
greifen . Hätten wir je ein köstlicheres Geschenk erhalten , als dieses ?
Aus Getreide ohne Fehler backe dem Brod und setze dich gern zum
Male , dessen Gerichte das Huhn , das Rind , das Lamm dir bieten ;
Gemüse und Würze sollen dabei nicht fehlen . Frische Eier sollen
len Ruhm deines Herdes bilden , magst du sie nun backen oder
kochen wollen , oder ziehst du sie frisch au » der Schale getrunken
vor . Wie du sie auch genießen magst , sic bilden eine gesunde Nah¬
rung . Nicht weniger sprich den großen Bechern zu mit schäumender

gleichihim können , — während die Behauptung , es könne die An¬
erkennung als eine Kritik bei Schiedsgerichts aufgefaßt werden ,
geradezu

"
absurd und feiner Widerlegung bedürftig genannt werden

muß .
" Herr v . Oertzeu mag aus der Haltung der gesammten

deutschen Presse ersehen , daß er mit seiner Ansicht ziemlich allein steht .
* Im Ansrüstnngobasfln der Kieler Werft liegt , wie man

der „Tägl . Rundsch ." schreibt , die frühere norwegische Bark „ Drafu "
,

welche kürzlich durch einige Decksaufbauten die Form eines Kriegs¬
schiffes erhalten hat . Auch der Anstrich des Fahrzeugs ist in dem
unserer Kriegsschiffe gehalten . Das Schiff wird bei den bevor¬
stehenden Hebungen der Herbstflotte als Geschoßziel dienen . Um die
Schwimmfähigkeit des Fahrzeuges zu erhöhen , ist es zuui Theil mit
Kork ausgesüllt . Die Decksausbauteu , wie Schornstein , Kommando¬
brücke , Panzerthürme mit ihren Geschützen , die Gesechtsniasten sind
aus einem leichtgebauten Gestell mit Leinwandbedachung hergestellt .
Wie bereits früher , werden auch diesmal Schafe au Bord gebracht
werden , um die Wirkungen der nioderueii Artillerie auf lebende
Wesen kennen zu lernen . ( Die armen Schafe !)

* Der Zaatenstand im Ueich Mitte Juli war folgender :
Winterweizen 2,8 , Sommerweizen 2,7 , Winterspelz 2,2 , Sommer¬
spelz 1,3 , Winterroggen 2,4 , Sommerroggen 2,7 , Sommergerste 2,7 ,
Hafer 3,0 , Kartoffeln 2,7 , Klee und Luzerne 2,6 , Wiesen 2,4 , wobei
1 sehr gut , 2 gut und 3 mittel bedeutet . Hierzu wird bemerkt , von
Milte Juni bis Mitte Juli herrschte in Deutschland , namentlich in
Norddeiltschland , cinhenliche Trockenheit , worunter Feld - und
Wiesenwachsthuin gelitten hat . Befriedigend berichtet nur Süd¬
bayern . Schwerere Uiiwettcrschädeu werden aus mehreren Theilen
des Reichs gemeldet .

* Anndschan im Deiche . Der frühere Redakteur der

„ Münchener Freien Presse
"
, Hcrr Knhli , wurde vorgestern früh durch

die Gendarmerie aus dem Bett geholt , um feine sechswöchentliche
Gefänguißstrafc anzutreten . Kuh » stalid bekanntlich vor dem Schwur¬
gericht für Oberbayern wegen Beleidigung des Kaisers .
— Der Fall des SchutzmanliS Kiefer in Köln , gegen den
wegen unbefugter Verhaftung und Mißhandlung einer achtbaren
Dame von den Betreffenden Strafantrag gestellt wurde , hat eine
eigenartige , verblllffellde Wendung genommen . Der Erste Staats¬
anwalt hat die Erini tteliiugeu gegen Kiefer eingestellt ,
nachdem der Regierungspräsident , sowie der Polizeipräsident gegen
den vom Amte suLpendirten Schntzinanu das Disziplinarversahrcu
wegen Vergehens im Amte eingeleitet haben . Der Strafantrag
lautete auf Freiheitsberaubung , begangen im Amte , foluie thälliche
Beleidigung . Betheiligterseits wurde gegen diesen Bescheid des
Staatsanwalts Beschwerde beim Oberstaatsanwalt erhoben . Die
Erregung in der Kölner Bürgerschaft über die ganze Angelegenheit
jst nach wie vor sehr groß .

Ansluud .
* Frankreich . Der Minister des Auswärtigen , Hanotanx ,

ltnd der deutsche Botschafter unterzeichneten gestern Nachmittag das
deutsch - französische Abkommen , betreffend die Negulirmig
der Grenze zwischen Togoland und Dahoine . Das Abkoiuulen
Wird den beiderseitigen Parlamenten zur Genehmigung zngehen .

* Großbritannien . Aus London wird berichtet : Sir
John Charles Bucknill ist , 79 Jahre alt , in Bournemouth gestorben .
Er war der Gründer des jetzigen englischen Freiwilligen - Systerns .
Im Jahre 1852 erhielt er von der Regierung die Erlaubniß zur
Bildung des Devon und Exeter Schützen -Corps . Jetzt besitzt Groß¬
britannien fast 250,000 Freiwillige . — Der verstorbene Sir
A . W . Franks , früher Custos der britischen und mittelalterlichen
Alterthümer im Britischen Museum , hat dieseni seine wcrthvolle
Sammlung von Ringen und Kuriositäten lctztwillig vermacht .

Milch ; dich hat als Kind die Milch genährt , als Greis wirst du
in ihr neue Kräfte finden .

" Zum Schluß singt die Epistel das
Lob des Salats , der bekanntlich in Rom und Italien eine
ideale Zartheit und Frische erreicht , das Lob der Früchte und endlich
des Kaffees , der ja auch in Italien eine bedeutende Rolle spielt .
Der zweite Theil der Epistel zeichnet das abschreckende Bild der

Opfer der llninäßigkeit und Schwelgerei in Speise und Trank mit
drastischen Einzelheiten . Man sieht die unglückseligen Tlschgenossen
hin - und herschwankeii wie Matrosen eines gefährdeten Schiffes auf
sturmgepeitschtem Meere . „Die Glieder zittern und Bleiche überlebt
das Gesicht . Gebrochen zeigt der Leib sein ganzes Elend . Wird die
Sinnenlust auch noch versuchen — ihre Kühnheit ist groß — die un¬
sterbliche Seele in dem Körper zu vernichten , dieses Theilchen des gött¬
lichen Hauches ? " Das Dichten in lateinischer Sprache ist die Lieblings -

zerstreuuug des Papstes . Die Ncigung dazu Hat ihn , wie das „ Movimieuto
Cattolico " erzählt , unlängst uod ) zu einem Schritt veranlaßt , der
seiner Konstitution nicht zuträglich war ; Nachts erhob er sich näm¬
lich , um seine poetischen Gedanken niederzuschreiben , und , zog sich
dadurch eine bei seinem hohen Alter bedenkliche Indisposition zu .
So erzählt das voni ersten spanischen Katholiken -Kongreß rns Leben
gerufene Blatt . Das päpstliche Gedicht ist betitelt : „ Epistola ad
FabriciumBufum “

; sobald es bekannt wurde , ging gleich telegraphisch
eine llebersetzung desselben an den „World " in New - Dark , und dort
waren , wie es heißt , nicht nur die Philologen , sondern auch die

Aerzte und die — Köche eulzückt ; von den letzteren soll der Leiter
einer bedeutenden New - Iorker Kochschule , Nanval mit Namen , das
Gedicht ein Dutzendmal gelesen , als exquisit bezeichnet und auch
gleich ein — Menu danach zurecht gemacht haben .

* Nerschiedene Uittheilnngrn . Der unglückliche Philosoph
Friedrich Nietzsche ist nunmehr von Naumburg nach Weimar
übergesiedelt . Donnerstag Nacht hat er das stille Haus am Wein¬

garten , wo er so viele Jahre mit seiner verstorbenen Mutter lebte ,
verlassen , um in Weimar bei seiner Schwester , Fran Dr . Elisabeth
Förster , Wohnung zu nehmen . Die Fahrt erfolgte nicht mit der
Eisenbahn , sondern im Wage » .

Max Karpa , der Kapellmeister de » Berliner Theaters , hat
eine Musik znm zweiten Theil des „Faust

"
, der an der

genannten Bühne vorbereitet wird , geschrieben . Herr Karpa ist
weiteren Kreisen bisher durch Kompositionen komischen Genres be¬
kannt geworden .

Durch Umbau des dein Hosschneidermeister Mißlitz in
Meiningen gehörigen , in der Georgstraßc gelegenen Hanfes ver¬
schwinden nud ) die Räume , welche Schillers älteste Schwester ,
Christophine , nachmalige Frau Hofräthi » Neinwald , bis zu ihrem
Tode bewohnte . Sie starb in diesem Hause am 31 . August 1847 ,
vier Tage vor ihrem 90 . Geburtstag , und ist auf dem Meininger
Kirchhof bestattet .

Saint - SaönS arbeitet seit einiger Zeit in Gemeinschaft
mit dem bekannten Pariser Librettisten Gallet an einem lyrischen
Musikdrama , das , so meldet „ Le Monde Artistc "

, „ die Geschichte
des 19 . Jahrhunderts

"
zum Inhalt hat rind bei Gelegenheit der

nächsten Weltausstellung in Paris zur Aufführung koniinen soll .
Die „ Geschichte eines ganzen Jahrhunderts

" als Operntext zu ver¬
arbeiten , das ist allerdings ebenso neu als kühn !

Ans Bell eville , Jll ., berichtet die „New -Uorker Staatsztg . "

vom 4 . Juli : In seinem Heim , welches ihm , seit zehn Jahren fast ,
zum Krankenhanse geworden , ist heute Curt 0 . Jö c i n f e 1 b e n ,
einer der bekanntesten und begabtesten deutsch - amerikanischen Jour¬
nalisten , an der Rückcumarksschwindsucht gestorben . Er >var 1848 in
Malmedy bei Aachen geboren .

Mark Twain , der amerikanische Hnmorist , über dessen Ver¬
hältnisse in letzter Zeit ungünstige Gerüchte durch die Blätter liefen ,
hat sich durch Vorlesungen über die finanziellen Misären fortgeholfen .
Er und seine Frau haben sich in London des beste » Wohlseins
erfreut , und Alles , was die Zeitnngen Über seine Geldverlegenheiten
und körperlickien Leide » erzählen , beruht auf müßiger Erfindung .
Er gedenkt den nächsten Winter in Wien zuznbringen , hauptsächlich
nm seiner Tochter Clara Gelegenheit zu geben , sich unter Lescheiitzkys
Leitung zur Konzertsängerin anszubilde » .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 24 . Juli .
— Grschichtsstalender . 24 . Juli . 1628 . Wallenstein hebt

die Belagerung von Stralsund ( seit 23 . Mai ) auf . 1783 . S . Bolivar ,
der Befreier Südainerikas , * Caracas . 1803 . A . C . Adam , Kom¬
ponist , * Paris . 1803 . Alex . Dumas Vater , Romanschriftsteller ,
* Villers Cotierets . 1817 . Adolf , Großherzog von Luxemburg
( ehemaliger Herzog von Nassau ) , * . 1881 . Emil de Girardi » ,
französischer Dichter , f Paris . — 25 . Jnli . 1790 . I . B . Basedow ,
Pädagog , t Magdeburg . 1822 . Amad . Hoffmann , Schriftsteller ,
t Berlin . 1830 . Die Ordonnanzen Karls X . vou Frankreich .
1837 . G . Kopp , Fürstbischof von Breslau , Kardinal , * Duderstadt .
1850 . Sieg der Dänen über die Schleswig -Holsteiner bei Idstedt .
1858 . Der öftere . Feldmarfchall Radetzky , t Mailand . 1848 . Sieg
Radetzkys bei Cnstozza über die Piemontesen .

— Personal - Nachrichten . Die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen iiichtpreußischeii Insignien wurde ertheilt und
zwar des Kointhurkreuzes erster Klaffe des Königlich sächsischen
AlbrechtS -Ordens dem Polizei -Präsidenten Prinzen v . Ratibor
und Corvey zu Wiesbaden , ferner des Kaiserlich russischen
St . Stanislaus -Ordens zweiter Klasse dem Landrath Grasen
v . Schliessen zu Wiesbaden . — Mit Termin 1 . Juli ist die
Verwaltung der Pfarrei Cransberg dem Herrn Kaplan Elsen -
Heimer daselbst übertragen , Herr Kaplan Acht von Hochheim nach



No . 310 . 43 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt lAbend - SIuSgabe ) . Verlag : Langgasse 37 . 34 . Juli 1897 . Seite 3 .

gegenüber der Dampf -Lokomobile sehr im Aufblühen begriffen ist ,
sodaß die Fabrik sowohl in stationären Motoren als auch in Loko¬
mobilen für das In - und Ausland stark beschäftigt ist . Außer zu

> veii vorgenannten Zwecken werde » auch Petroleum -Motoren zum
Betriebe von Booten gebaut . Die durch Patente in allen Kultur -
ftaaten geschützten Motoren sind von überraschend einfacher Kon¬
struktion , was ermöglicht , daß solche ruhig in die Hände von Laien
gegeben werden können , wie dies in der Praxis auch vielfach der
Fall ist . Die vielfache Verwendung der Gasmotoren ist allgemein
bekannt , es fei also nur erwähnt , daß durch den so außerordentlich
billig arbeitenden Petroleum -Motor , namentlich , wenn er mit
deutschem Petroleum , sogenanntem Solaröl , gespeist wird ( ca . 5 Pf .
per Stunde und Pferdekraft ), eine Kraftquelle entstanden ist , die es
auch dem außerhalb der Stadt wohnenden Gewerbetreibenden er¬
möglicht , konkurrenzfähig zu bleiben , ganz abgesehen von der Land -
wirlhschast , welche sich den Petroleum -Motor zum Betriebe aller
möglichen landwirthschaftlichen Maschinen nutzbar gemacht hat .
— Nach Bcstchtignng dieser Fabrik , in welcher gleichfalls die
Besitzer die Führung übernommen und bereitwilligst Auskunft er -
thcilt , wurde nach den etwas weiter liegenden Senscn -Werken von
Andr . Schilli u . Co . marschirt . Der Rundgang durch dieses Etab¬
lissement gestaltete sich recht interessant ; er entrollte uns ein anschau¬
liches Bild der Sensenfabrikatiou vom rohen Stück Stahl , wie es
von Stangen abgehancn wird , durch die verschiedenen Stadien bis
zur fertigen Sense . Die innere Einrichtung des Werkes , das
ca . 70 Arbeiter beschäftigt , umfaßt den große » Schmiederaum ,
worin außer einigen kleinen Klipper - und Dengelhämmern , 10 große
Schwanz - ( Schwcr -)Hämmer laufen , die Schleiferei , Polircrci ,
Lackirerei , ferner große Lager - und Packräume , eine Fabrik -
Kantine 2C. Der Antrieb des Werkes erfolgt durch eine Wasserkraft
von ca . 40 Pferdestärken und eine Dampfmaschine von 50 Pferde¬
stärke » . Die Fertigstellung beläuft sich täglich auf 600 Sensen .
Nächstes Ziel der Besichtigung war die Papierfabrik der Herren
Gebr . Dr . Pirath , welche , gleichfalls am Urselbach belegen ,
in den Jahren 1873/74 an Stelle der ehemaligen Klotzschcn
Wollspinnerei erbaut wurde , über eine Dampf - und Wasserkraft
von co . 300 Pferdestärken verfügt und auf einer großen , schnell -
lonfendeu Maschine jährlich mehr als 50,000 Centncr Papier ver¬
schiedener Art (meistens für Zeitungen ) erzeugt . Durch möglichst
vollkommene maschinelle Einrichtungen ist es gelungen , die Zahl der
Arbeiter auf ein Minimum ( zur Zeit en . 40 ) zu beschränken . Stach
dieser Besichtigung , welche unter der Führung des Besitzers , gleich¬
wie die vorhergehende , das Interesse der Besucher in hohem Grade
erregte und durch die gegebenen Erläuterungen einen klaren Ein¬
blick in die Papierfabrikatiou gewährte , wurde nach der an der
» Hohen Mark " belcgenen Baumwollspinnerei ( Aktiengesellschaft )
marschirt . Bei dem Nundgang durch das sehr ausgedehnte Etablisse¬
ment ( das größte der dortigen Gegend ) hatten der Direktor und
mehrere Beamte in liebenswürdiger Weise die Führung über¬
nommen und war die Besichtigung eine hochinteressante . Die Kraft¬
maschinen der Spinnerei bestehen in zwei Girard -Turbinen und
einer Compound -Dampfmaschine von 600 Pserdekräften Maximal -
leistung bei 81/ « Atmosphäre Ueberdruck . Den nöthigeu Dampf
liefern drei Steffel von 275 , 165 und 130 Quadratmeter Heiz¬
fläche . Das Etablissement verspinnt amerikanische und indische
Baumwolle , hat 50,000 Spindel » und liefert mit einer Arbeiterzahl
von 400 Personen bei vollem Betriebe jährlich 3 Millionen Pfund
Garn für Webereien (Nessel , Flanelle , Barchente , Hosenzeuge ,
Decken re .), Zwirnereien , Trieotwebereie » und Kabelsabrike » . Ein
großer Theil der Arbeitsmaschinen ist in den letzten Jahren durch
neue Maschinen der besten Systeme ersetzt worden , und weitere
Nenanschaffuiigen stehen bevor . Die Spinnerei hat Reparatur¬
werkstätte und Garfabrik . Die Arbeiter -Wohnhäuser mit Schlaf¬
sälen befinden sich in nächster Nähe , ebenso die eigene Schule der
Fabrik , der LebenSmittelverkauf und die Restanration . Nachdem der
Vorsitzende des Gewerbevereins dem Direktor und den Beamten des
Etabliflements für die liebenswürdige Führung den Dank aus¬
gesprochen , wurde der Rückmarsch durch den Stadlwald angetreteu .
Der Weg führte vorbei an dem Aussichtspunkte „ NhlandSruhe "

, von
wo man einen herrlichen Ausblick auf Oberursel und dessen weitere Um¬
gebung hatte . Nach ca . einstündigem Marsche wurde in der Restauration
am Schießplatz unter schattigen Kastaiiicnbäumen Rast gemacht , wo¬
selbst bei den fröhlichen Weisen einer vom Vorstande des Ober¬
urseler Gewerbevereins engagirten Musikkapelle nur allzu rasch die
Zeit verstrich . Die Rückkehr nach dem Bahnhof erfolgte um 6 ' / - Uhr
Abends . In der an demselben belegenen Restauration wurde ein
Abschiedstrunk eingenommen , bei welcher Gelegenheit der Vorsitzende ,
Herr Gaab , dem Vorstande des Oberurseler Gewerbevereins für die
liebenswürdige Führung nochmals herzlich dankte , ein Hoch auf
dessen Blühen und Gedeihen ansbrachte und die Mitglieder zu einem
Gegenbesuch in Wiesbaden einlud . Der Ausflug zählt mit zu den
interessantesten , die der Gewerbeverein bisher unternommen hat , und
dürfte den Theilnehmeru noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben .

— Die Androlden - AnasteUnng , Bärenstraße 4 , Parterre ,
zxigt ein Kunstwerk eigenster Art , und man ersieht daraus , wie weit
der menschliche Scharfsinn schon im vorigen Jahrhundert gediehen
war . Die 165 Jahre alten Androiden werde » noch kurze Zeit hier
ausgestellt sein ; von Seiten der Direktion ist eine Preisermäßigung
insofern getroffen , als alle Mitglieder eines Vereins nur 50 Pf .,
Kinder 30 Ps . zahlen . Ein Gleiches trifft auch für Schulen und
Institute zu . Die Besichtigungszeit ist täglich von 11 bis 1 und
3 bis 7 Uhr , Sonntags bis 8 Uhr .

— Einjährig - freiwilliger Militärdienst . Die An¬
meldungen zu den 1897er Herdstprüfungeu der Aspiranten des
einjährig - freiwilligen Militärdienstes müssen spätestens bis zum

Kombination zurück ; der Vertreibung König Gustavs IV . ,

Adolfs und seines Stammes 1809 folgte eine Bewegung für
die Wahl des dänischen Königs Friedrich VI . zum Nachfolger
des kinderlosen Karl XIII . ; aber der steif absolutistische Däne

war zu unpopulär , und somit wählte man den Pruizen Karl

August von Holstein -Augustenburg ; der plötzliche Tod des¬

selben kostete durch einen Stockholmer Volksauflauf den

Hofmarschall Grafen Axel Fersen , den bekannten Verehrer

der Königin Marie Antoinette und Nachkommen Gustav

Adolfs , das Leben . Jetzt hätte der Bruder des verstorbenen

Prinzen , der Schillermäcen Herzog Friedrich Christian von

Holstein - Augustenburg , der Urgroßvater der deutschen Kaiserin

Auguste Victoria , Aussicht besessen . Aber aus Eifersucht
durchkreuzte König Friedrich VI . die betreffenden Be¬

strebungen , und somit gelangte der Sohn des Advokaten

von Pau in Südfrankreich zur Thronfolge und Königs¬
würde , Marschall Bernadotte , als König Karl XIV .

Johann . Dessen Enkel Karl XV . vermählte seine
' einzige Tochter an den dänischen Kronprinzen Friedrich ,
/ aber sein Bruder König Oskar II . und dessen mit

einer badischen Enkelin Kaiser Wilhelms I . vermählter

Sohn setze » das Haus Bernadotte fort , und somit ist an

| eine dynastische Vereinigung der drei Reiche weniger als je

j « denken . Eine Partei des schwedischen Adels freilich soll

j die jetzige Dynastie „ nicht vornehm genug
"

finden und das
in weiblicher Linie nach St . Petersburg verzweigte neue

dänische Königshaus mit Sympathie betrachten , indeß hat
- es mit diesen Plänen gute Wege . Obgleich das vormals

dänisch gewesene Südwestschweden wirthschaftlich noch immer

s eher nach Kopenhagen als nach dem entlegenen Stock¬

holm gravitirt , stoßen einander die Nationen gegen¬
seitig ab ; der höfliche und lebendige Schwede gilt
dem Dänen für falsch , dieser jenem für kleinlich und bornirt .
Die so oft blutig gefärbten Wellen des Oeresundes trennen

Btoei einander abgeneigte Nationen . Auch sind die letzteren

1 . August er . bei der Prüfungs -Kommission dahier eingereiebt fein .
Die Termine zu dieser Prüfung werden demnächst in diesem Blatte
bekannt gemacht werden . Diejenige » Aspiranten , welche eventuell
zum 1 . October er . zum Militärdienst eintreten wollen , haben dies
in ihrem Gesuche auzugeben .

— Zur Gheschlletznng der Clvttdeamten der Mllltiir -
vrrwaltung bedarf es fortan einer besondere » Genehmigung der

vorgesetzten Dienstbehörde nicht mehr . In Uebereinftimmung mit
de » für die übrigen Civilbeamteu gültigen Bestimmungen ist vom
Kriegsminister durch eine im „Armee -Verordnungsblatt " veröffentlichte
Verfügung Folgendes angeorduet worden : „ Civilbeamte der Militär¬
verwaltung , welche sich verheirathe » , haben von der erfolgten Ehe¬
schließung alsbald der unmittelbar vorgesetzten Dienstbehörde Anzeige
zu erstatten . In der Anzeige sind der Tag der Eheschließung , der
Name der Frau , sowie die Namen , der Wohnort und der Beruf
ihrer Eltern anzugeben .

"

— Sammlungen für Württemberg . Die vorliegende
Nummer unseres Blattes enthält das dritte Verzeichniß der ein -

aegnngenen
Gaben mit dem Vermerk , daß weitere 2000 Mk . an das

entral -Cornits in Stuttgart abgegangen sind . Inzwischen ist noch
ein weiterer bisher verschont gewesener Theil Württembergs , Ober «
schwaben , von schweren Unwettern heimgesucht worden , wodurch
ebenfalls großer Schaden angerichtet wurde . Das Comitö bittet
dringend um weitere Spenden .

— Kindraausfrtznng . Jrn Hause Kirchgasse 10 wurde
gestern ein neugeborenes Kind ausgesetzt . Dasselbe war sorgfältig
in ein schwarzes Tuch gehüllt und lag im Hausflur . Die Mutter
ober wer sonst das arme Wesen dorthin gebracht , war spurlos ver¬
schwunden . Ein Schutzmann und ein Dienstniaun brachte » das
Kind in das Waisenhaus . Man entdeckte noch einen Bündel Leib¬
wäsche bei dem Findling .

— Arbeitsvergebmtg . Den Herren Gebrüder T o f f o l o
hier , welche die Aussührnng von Terrazzoböden ec. in der Schule
am Bliicherplatz für 5366 Mk . 80 Pf . übernehmen wollen , wurde
der Zuschlag ertheilt .

— Kleine Notizen . Gestern Nachmittag , 1 Uhr , wurde auf
dem Bismarck - Ring von einem Fuhrwerk ein kleiner , rothaariger
Hund t o b t g e f a l) r e n .

-H- Schierstri » , 23 . Juli . Für 15,000 Mk . erstand in diesen
Tagen der Gärtner Kaiser die Gärtnerei von Heinz dahier . —
Die Geschwister Kesselring dahier ließen heute ihre elterlichen
Jiuntobilien versteigern . Das Wohnhaus erstand M . Keffelring für
10,000 Mk . ; für ungefähr 11 Morgen Grundstücke wurden in
runder Summe 24,000 Mk . erlöst .

A Mainz , 24 . Juli . Rheinpegel : Vormittags 1 m 66 cm
gegen 1 m 63 cm am gestrigen Vormittag .

Der Droxeß Boitschew imd Genosse » .

Nstilippopel , 22 . Juli . Auf Verlangen Boitschews war sein
Vertheidiger heute bei Boitschew im Gefäuguiß . Skirchuowski sollte
ursprünglich die Vertheidigmig Boitschews übernehmen , wollte eS
jedoch nur auf Grund eines umfassenden Geständnisses thun , was
Boitschew zurückwies . Boitschew sagte heute , er frage Skirchnowski
als ehemaligen Offizier auf Ehre und Gewissen , welchen Eindruck feine
Haltung auf den Gerichtshof und das Publckniu mache ! Skirchnowski
antwortete , er könne nur sagen , daß , wenn der bisherige Eindruck
bis zum Schluß anhalte , er ( Boitschew ) sicher gehängt werde .
Boitschew , wie vom Blitz getroffen , faßte sich schnell und rief :
„ Wieso ? Ich bin zu unschuldig !" Darauf fuhr Skirchnowski
fort : „ Wenn Ihnen noch die Uniform , die Sie trugen , etwas
werth ist ; wenn der Gedanke an Ihre vielen Auszeichnungen Sie
» och erhebt ; wenn Sie Ihre Frau lieben , bann gestehen Sie , um
die jetzigen Richter in die Lage zu setzen, Mildernngsgründe an -
zunehmen .

" Boitschew endete die Unterredung , indem er sagte : „ Ich
kann nicht . " Bald daraus begann die Verhandlung , in der Boitschew
mit der gewohnte » verblüffenden Unverfrorenheit auftrat . Aus bett
heutigen Zeugenaussage » ist nur hervorzuhebeu , baß Boitschew ,
trotz verschiedener befiimmter Aussagen , hartnäckig leugnet , in
Budapest gewesen zu sein , ferner die Thatsache , welche der Sofianer
Hausherr Annas konstatirte , daß Boitschew die Nacht nach seiner
Hochzeit bei Anna zugebracht habe . Im Verhör behaupteten
sowohl Bogdan wie Novelitsch , sie hätten , da Boitschew
sie in diesem Sinne informirt habe , geglaubt , auch im Sinne
und Auftrag b es Fürsten zu haubein . Bogdan erzählt :
Boitschew hätte ihm , als sie zusammen die Leiche auf die Brücke trugen ,
gesagt , der Fürst kenne die Angelegenheit deshalb , lueil Anna vor beut
Palais immer Skandal mache . Er sagte : „ Sei kaltblütig und rede
nicht darüber , sonst wirst Du aufgehängt ." Auf dem Heimweg habe
Boitschew im Wagen wiederholt gesagt , der Mord fei mit dein
Willen des Fürsten geschehen . Noch graoireuber sagte Novelitsch aus ,
am Tage vor der Ermordung sei er telephonisch von Boitschew ins
Palais berufen worden und habe im Abjutanteuzimmer eine ent¬
scheidende Unterredung mit Boitschew gehabt , der gerade vom fürstliche »
Dienst kam . Boitschew sagte : „Da ist eine Frau , die Königliche Hoheit
belästigt , sie innß beseitigt werden .

" Novelitsch sagte : „Gut , ich werde
sie aus der Stabt hinansschaffen ." Boitschew : „Nein , nicht bas , sie
muß getöbtet werden !" Novelitsch sagte : „ Das kann ich nicht thun "

,
worauf Boitschew sagte : „Das ist der Befehl des Fürsten . " Da
Novelitsch wußte , der Adjutant habe das Vertrauen des Fürsten ,
mußte er , wie er sagt , bas glauben . Bei dem Gespräche , das
italienisch geführt wurde , war ein Beamter für spezielle Missionen
im Palais , Avradali , anwesend . Allerdings soll dieser nicht ita -

ethuographisch nicht völlig so nahe verwandt , wie man
meistens meint ; in Schweden fließ ! ziemlich viel finmsch -

tartarisches und auf den dänischen Inseln , dank der

pommerschen Nachbarschaft , ziemlich viel slavisches Blut .
Bemerkensmerth an der kurzlebigen skandinavischen Union

ist noch ein dynastisches Zusammentreffen . Der Vater jenes
ersten dänischen Oldenburgers , Christian I . , hieß Graf
Dietrich der Glückselige ; auf der Jagd soll ihm eine Wald¬

frau ein Horn überreicht haben , dessen Besitz seinem Hause
fortwährendes Glück verbürgen werde ; das Horn wird noch
in Kopenhagen gezeigt . Damals starben in kurzer Frist
die allen Fürstenhäuser von Schweden , Norwegen , Dänemark
und Holstein aus , und jene entlegenen nordwestdculschen
Grafen erbten die Reiche vom Nordkap bis an die Lübecker Thore
und von der Newa bis an die Nordsee . Etwas Aehnliches
ist übrigens kurz vorher weiter im Süden vor sich gegangen ,
als kurz nacheinander die ungarischen Arpad - Eukel , die

böhmischen Przemysliden , die polnischen Piasten und die

brandenburgischen Askanier erloschen und neue Fürsten¬
geschlechter emporstiegen ; wieder wenige Menschenalter , und

der Ausgang der Häuser Burgund , Kastilien und Aragon

setzte die Kronen Spaniens und der Niederlande auf das

jugendliche Haupt eines Habsburgers . In diesen Zeitfolgen

scheint eine Art von Gesetz zu liegen .
Die skandinavische Union aber hat keinen Bestand ge¬

halten . Der hohen Begabung ihrer Begründerin folgte die

völlige Unfähigkeit des ersten Mtznießers ; die späteren
waren nur wenig geeigneter ; ihr begabtester , der fünfte
Unionskönig Christian II . , erstickte die Union in jenem
Stockholmer Blutbad ; so verging sie nach vier Menschen¬
altern in einer Reihe unnennbarer Greuel . Der 20 . Juli 1397

ist ein großes Datum der Weltgeschichte , aber nichts als
eine imposante Erinnerung ; infolge menschlicher Unzuläng¬
lichkeit sind seine Früchte verdorrt . Menschlichem Ermessen
nach für immer .

lienisch verstehen . AIS Novelitsch am nächsten Abend den Kutscher
bes für bie Anna Simon bestimmten Wagens fortschickte , sagte er zu
diesem : „Laß mir ben Wagen , wir haben eine Palaisfache abznthnnl "

NHUippoprl , 23 . Juli . Boitschew ist ernst geworben . Kein
Lächeln ist heute mehr bei ihm zu sehen . Seine Frau , mit der
bisher fämmtlidjc Offiziere im Gerichtssaale zwanglos verkehrten ,
fehlte heute zum ersten Mal . Im engen Saale herrschte bisher
überhaupt ein ungezwungener Ton zwischen dem Angeklagten und
Publikum . Gestern ließ sich der Präsident der Sobrauje , der hiesige
Arzt Janknlow , in ein Gespräch mit Boitschew ein , und erst als
Dr . Natschew , der gemeinsam mit Dr . Ghenadiew die Forderung
eines Schadenersatzes für Eugenie vertritt , die laute Bemerkung
machte , daß dies ein Skandal fei , zog sich Janknlow zurück . —
Die heutigen Zeuginnen , durchwegs Chauteufe » der niedrigsten
Kategorie oder deren aus dem Chaiitautleben ausrangirte Be¬
schützerinnen , sagte » geradezu vernichtend gegen Boitschew ans .
Sämmtliche bestätigten , daß die Anna Simon unschuldig war , als
sie nach Sofia kam , und bann ausschließlich mit Boitschew verkehrt
habe . Die Chantant -Inhaberin Ledicka erzählte , wie die Chauteusen
aus Mitleid unter fich eine Kollekte veranstalteten und wie
Anna ihre Seele für Boitschew hingegeben hätte . Sie war die
Erste , der das Verschwinden der Anna Simon aufsiel . Sie ging
zum Polizeipräsidenten Novelitsch und meldete dies . Novelitsch nahm
ein Protokoll mit ihr auf und sagte , sie solle nichts reden , sie fei
auf ein Jahr in eine Irrenanstalt gebracht . Ledicka und andere

Zeugiuueii agnoszirte » mit vollster Bestimmtheit ben von Boitschew
abgeleugneten Brief , in dem Boitschew die Anna Simon zu dem
Todes - Rendezvous einladet . Der Brief , über ben Anna Simon
außer sich vor Freube gewesen war , schließt mit den Worten :

„ Tausend Küsse und nochmals tausend Küsse von Deinem guten
Panschka .

" ( Franks . Ztg .)

Letzte Nachrichten .

eigener Drahibericht des „Wiesbadener itagttalt " .

gerillt , 24 . Suli . ( Abgeordnetenhaus .) Vereiusgesetz .
Minister v . d . Recke bittet bringend , der Herrenhausfassuug

zuzustirnuien , welche ein wirksames Mittel gegen die wachsende

Agitation der Sozialdemokratie , namentlich auf dem Flachland und

gegenüber den Reservisten , bilde . Hobrecht erklärt , die National -

liberalen würden mit Ausnahme eines einzigen gegen
die Vorlage stimme n . Limburg -Stirum bemerkt , die Konser¬
vativen ständen im Kampf gegen ben Umsturz stets zur Negierung .

» en einen tat - Telegeadben - non ' bag » ! -

Krrlln , 24 . Juli . Die Morgenblätter nielben aus Posen :
Nach ben bis jetzt eingelaufenen Meldungen wurden bei dem vor¬
gestrigen Unwetter in der Provinz Posen 11 Personen vom
Blitz erschlagen . — Dieselben Blätter melden aus Hamburg :
Das Boot zweier beim Störfang beschäftigter Altonaer Fischer
{enterte ; beide Fischer ertranken .

Rheinfelden , 24 . Juli . Die eiserne Nothbrücke , welche
in kurzer Zeit für den Verkehr eröffnet werde » sollte , hat sich iusoläe
Bruches eines wahrscheinlich schadhaften Trägers am rechten Ußr
plötzlich um etwa 2 Meter gesenkt . Hierdurch wird der Verkehr
noch 3 bis 4 weitere Wochen unterbrochen .

Molde , 24 . Juli . Die „Hohen zollem " ist gestern Abend ,
8l/s Uhr , bei schönem Wetter hier eingetrojfen .

Christlania , 24 . Juli . Die in Soevbe gefangene Brief¬
taube ist gestern Abend hier » »gekommen ; es wurde sestgestellt ,
daß bie Taube zu den am 15 . Juni in Helgoland ausgelassenen
Brieftaube » gehört .

Montevideo , 24 . Juli . ( Reuter -Meldung .) Die Friedens¬
verhandlungen mit den Aufständischen sind abgebrochen worden .

Seeefdjenbüteau Stroit .

Berlin , 24 . Juli . Das Abgeordnetenhaus erledigte in
feiner gestrige » Abeiidsitzuug , bie bis nach 10 ' / , Uhr dauerte , die
Petitionen , welche zum großen Theil der Negiernng zur Berücksichtigung
Überwiesen wurden . — I » einem Hotel erschoß sich gestern Abend
ein Fremder , der wegen Zahlungsunfähigkeit verhaftet werden sollte .
Der elegant gekleidete Zechpreller hat sich für einen Studenten
Namens Bostel aus Braunschweig auSgcgeben . — Der bisherige
Gesandte Vicomte Doki reifte gestern mit feiner Familie nach Japan ab .

Hamburg , 24 . Juli . Gestern Morgen kollibirte im hiesigen
Hafen ein Fährdampfer mit einer Barkasse . Die Barkaffe kenterte .
6 Arbeiter ertranken .

Elbing , 24 . Juli . Der Hofmann Rose auf dem dem Grafen
zu Dornap -Röckwitz gehörigen Hofgut schlug » ach einem Wortwechsel
den Arbeiter Bieruadtzki , ließ sodann einen Revolver holen und
erschoß ben Arbeiter durch zwei Schüffe .

Prag , 24 . Juli . Tschechischen Blätter » zufolge werbe » im
Schloß Podiedrab Vorbereitungen zu einem längeren Aufenthalt bes
beutschen Reichskanzlers , Fürsten Hohenlohe , getroffen .

Krüssel , 24 . Juli . Die Kaminer -Central -Sektio » verlas
gestern bie vom Senat angenommenen besonderen Privilegien für
die Spielbanken in Spaa und Ostende und nahm eine
Resolution an , wonach bie geschloffenen Spielgesellschaften denselben
gesetzlichen Maßregeln unterworfen fein sollen , wie die öffentlichen .

Mons , 24 . Juli . Gestern ftreilten nur noch 9500 Berg¬
leute . Man glaubt , daß der Ausstand in einigen Tagen beigelegt
sein wird .

§ todtl ) olm , 24 . Juli . In allen sachverstäudigm Kreisen wird
bie Briest aubeu - Afsaire vollständig als Mystifikation betrachtet .
Dies geht aus ben Gespräche », welche der Korrespondent bes „Berl .
Lok .- Auz . " mit hervorragenden Fachmännern gehabt , deutlich hervor .

Madrid , 24 . Juli . Die Zeitungen brachten zahlreiche Einzel¬
heiten über Grenelthaten , welche ein Kirchenhüter zu Sevilla
und besten Ehefrau begangen habe » sollen . Das Ehepaar lockte
zahlreiche Kinder in die Sakristei und töbtete dieselben . Bisher
wurden 26 verweste Kinberleichen gefunden . Das Motiv der That
ist » och nicht aufgeklärt . Die Erregung in der Bevölkerung Sevillas
ist so groß , daß die Behörden besondere Maßregeln ergriffen , um
Unruhe » zu verhindern .

Karrelvna , 24 . Juli . Ein großer Theil des Pöbels ergriff
für die Streikenden Partei . Die Streikenden haben bereits eine Reihe
von Gewaltthaten begangen und schickten sich an , eine Fabrik aus -
zuplüudern . Der Minister des Innern schlug dem Polizeipräsidenten
von Barcelona eine energische Niederwersrmg der Unruhen vor , selbst
mit Waffengewalt . Bisher wurden 150 Ruhestörer verhaftet .

Athen , 24 . Juli . Unter den griechischen Truppen ist der
Typhus ausgebrochen . Der Kriegsminister verfügte die Seurlaubuitg
von 10 pCt . dieser Truppen .

UoikswirthschaMches .

Geldmarkt . Soursbericht der Frankfurter Bö r « e
vom 24 . Juli , Mittags 12 ' /» Uhr . Credit - Actien 314 °/ «,
Disconto - Comniandit - Auth . 207 .80 , StaatSdahn -Actien 296s/e ,
Lombarden 76 */

’
s , Gottharbbahn - Actien 153 .50 , Centralbahn

139 .30 , Nordoflbahn 113 .70 , Unionbahn 83 .70 , Laurahütte -Aciren
— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer — .— ,
Harpener — , Stal . 94 .30 , Dresd . Bank — . — , Darmstädter
Bank — , Berliner Handels -Gesellschaft 171 .10 , Italienische
Mittelmeer — , Italienische Meridionaux — , 3 - procentige
Mexikaner — .— , 6- procent . Mexikaner — . Tendenz : fest .
Deutsche Bank auf Realisationen schwächer ; 213 .30 .

Wien , 24 . Juli . Oesterreichische Credit - Actien 370 .37 , Staate *
bahn - Actieu 349 .60 , Lombarde » 85 .20 , Mark -Noten 58 .72 .

Di » Abeud - Ausgade errthSU 1 Kettage .

BeiLNiwortlich für ben pbütijchen unb fiuitteion . Mei ! : SB. Schulte »am ®r® *;
Hk ben übrigen Theil uifb bie Anzeigen: 8 . Rätberbl ; Beide in
Dm « unb Snlaa der 2 . Schelteiidekü ' I- Ni Hsf -Buchdrulerei m Bheibabt « .
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9429Verein 1888 . — Picknick rc . —

C .
Acker NachfGr . Burgstrasse iS .

9413

9482für den Keg . - Bez . Wiesbaden .

8978Telephon 448 .

© von Mk . 1 .30 ab , per

Glas .

tz

Beate » und billigste » Zalinpntimittel . F109

Telephon 195 . 9421

KhSre J . C . Keiper,

g

Guatemala u . ßourbon

Java und Guatemala

Java gelb und blau

60
90

« Us

1 . 50

1 . 60

1 . 70

©
(• )
©
©

preanger und Ceylon

Arabisch . JVlocca . .

praun preanger . .

jüngere Rheinweine
„ Moselweine
- Bordeaux

Kaffee
' s :

Java und Ceylon . . ä y2 Ko . Mk . 1 .80

Sonntag , den 25 . Juli , Morgens 6 */a Uhr ,
vom Louisenplatz aus Abfahrt nach Kreuznach . Da¬

selbst Zusammentreffen mit dem Kaiserslauterner Radfahr -

Um zahlreiche Betheiligung ersuchen

______________________ Die Fahrwarte .

Siidweine , Cognacs , Momseui .

Ad . Wirth Nachf . Fr . Laupiis ,
Ecke der Hlieinstrasse und Mirchgasee ,

Lebensmittel - CottsttlnlokalSchwalbacherstr . 49 ,
gegenüber der Emser - und Platterstraße . Telephon 414 .

Butter .

BWm - TliMtter noo eitlen Woldmlcn
in täglich frischen Sendungen pro Pfund Mk . 1 .08 .

Für Wiederverkäufer und Großconsumenten bei Abnahme von
5 Pfund und mehr entsprechend billiger .

Lebensmittel - Eonsumlokal
Schwalbacherstraße 49 . Telephon 414 .

Alte
,

hochfeine
Bordeaux - n . Rhei ngauerW eine

Ich empfehle stets frisch gebrannte

5uper . Campinas . . ä ' ]2 Ko . Mk . 1 .40

Kirchaasse
53 .

Garantirt frische bäurische Eier 2 St . 11 Pf ., 25 St . Mk . 1 . 30 ,
Frische große Eier per Stück 5 Ps ., 25 St . Mk . 1 . 20 ,

„ mittelgroße Eier 2 Stück 9 Pf ., 25 St . Mk . 1 . 05 ,
, , kleine Eier per Stück 4 Pf ., 25 St . 95 Pf «,

Brucheier 2 Stück 7 Pf .,

Ausschlageier per Schoppen 30 Pf . empfiehlt

J . Hornung & Co . ,
Telephon 392 . 3 . Häfnergasse 3 . Telephon 392 .

Neuer L8V7 « r

Bienen - Honig ,

garantirt rein , unter steter Controlle der

Versuchsstation des Bienenzüchtervereins

Rindfleisch a Pfund 50 Pf
Frankenstraße 2 . _____________________________________

2 —

2 .—

2 .30

W Korubrod,
'

bestes Müllerbrod , pro Laib frisch 4 Pfund schwer

37 Pfennig .

Zum Einmachen .

Krystall - Zucker , fein u . grobk .

( ungebläut )
10 Pfd . Mk . 2 . 70 ,

sowie alle Sorten Zucker zum

billigsten Tagespreis empfiehlt

1 *
. Enders ,

Blichelsberg , Ecke Schwalbacherstrasse .

Landbutter
in täglich frischen Eilgutsendnngen bei Abnahme von 5 Pfund
und mehr 9414

pro Pfund 95 Pfennig .

8ebeusmittel - Cons « uilokalSchwalbacherstr . 49 ,
gegenüber der Emser - und Platterstraße . Telephon 414 .

Neue holl . Bollhäringe
Stuck 8 Pf . , per Dutzend 85 Pf . 9395

Heb . Eifert ,
6 - cke Metzgergasse . Marktftrahe 19 a .

Neue Grünkern
,

hochprima , empfiehlt billigst die Samen - , Landesprodnktrn - n .
Colonialwaarenhandlung von 9100

Julius Praetor ins ,
28 . Kirchgasse 28 ( Ecke Faulbrunnenstr .) .

is Gehrannten Kaltess
kräftig u . reinschmeckend ,

billigere Sorten p . Pfd . 7 » ,

90 u . Mk . 1 . —
,

feinere Sorten per Pfund

Mk . 1 . 40 , Mk . 1 . 50 , Mk . 1 . 00 ,

Mk . 1 . 70 , Mk . l . SOu . Mk . 8 ,

stets frisch gebrannt ; 9452

sowie rohen Kaffee per Pfd . von

80 Pf . an bis Mk . 1 . 80 empfiehlt

" "

Ahns
Excelsior !

Ueberall zu haben . 8976

Haupt - Niederlage : H . Erb , Xerostrasse 18 .

Ein reiner , wirklich gebrannter und nicht durch k
Destillation hergestellter

Korn - £
Branntwein ist das Beste und Billigste zum

*

Einmachen k
M und Ansehen von Früchten jeder Art . — Empfehle | k
— - narantirt reinen Dauborner Kornbranntwein von k

Jac . Jul . Wagner . Hof Gnadentyal bet
"'M Dauborn , Litcrkrng Mk . 1 . 20 inel . , bei Mehr - k

abuahme billiger . 8380 .

3 G . F . Lotz , !“

Bleichstraße 8 , Ecke Heümunvstraße . Bk .

purch di recte grosse Bezüge von Holland bin ich in der Lage vorzügnche

Qualitäten bieten zu können .

Röstung auf Patent - Brenner mit electrischem Betriebe . ■

Loose - Berknnf .

Mit der in Wiesbaden vom 21 . bis 28 . August d . I .
stattfindenden vienenwirthschastlichen Slusstellung wird eine
Verloosnng — 26 . August — verbunden , wobei vorzugsweise
garantirt reiner Bienenhonig zur Verloosnng kommt . Loose
ä 50 Pf . sind zu haben bei den Herren Jul . rrütorius ,
Kirchgasse 28 , und 1* . Quint , Marktstraße 14 . 8386

g : AffcMWa, !
Gcbrauutcr Kaffee

Grohbohnig , kein Abfall - Kaffee , per Pfd . 75 Pf .

Kräftig und reinschmeckender Kaffee per Pfd .

Mk . 1 . — , 1 . 20 und 1 . 40 .

Hochfeine Mischlinge » per Pfd . Mk . 1 . 50 , 1 . 60 ,

1 . 80 und 2 . — .

Caudirter Kaffee per Pfd . Mk . 1 . 40,1 . 60 u . 1 . 80 .

Kaffeezusatz mit Kaffeemischung , lose gewogen , per Pfd .

25 Pf .

Krystall - Wiirfelzucker per Pfd . 28 Pf .

Clir . Keiper , Weüergasse 34 .

Feinster Sekt
,

gar . Flaschengäbrung .

Mainzer Gold ,
*/i FL Mk . 3 . — .

Zkkenheinier Silber ,
‘/iFl . Mk . 3 . 50 .

Zickenheinier

Schwarz Etiq .
ViFl . Hk . S SO

Vertretung und Lager
in 1/i u . */2 Fl .

Carl Mertz ,
Delicat -Handlung ,

Schillerplatz 3 .
7851

Größte frische italienische

MM « ■ Buckskin etc . gebe während

des Ausverkaufs ganz be -

■
al sonders billig ab . 8937

1 IlLllu Carl Mellinger ,

Ecke Ellenbogen - iu

Neugasse .

Apfel - Gelee
und Frucht - Marmelade in vorzüglicher Qualität per Pfd .

32 Pfd ., bei 10 Pfd . 28 Pf ., empfiehlt
A . Hoepfner , Bleichstraße 20 .

Milchzucker ! ! !

SÄÄ » KÄSS " Ä ®

Droqerie A . Cratz , Inh . Dr . C . Cratz ,
Langgaffe 29 . Telephon 433 . 9445

von 55 Pf . ab Flasche
ohne

Alleiniges Honig - Depot

Julius Praetorius ,
28 . Kirchgasse 28 ( Faulbrunnenstr . -Ecke ) .

Zur Einmachzeit
empfehle

grobkörn . Krystall - Raffinade
,

bei 10 Pfd . £ 7 Pf -,
ferner Einmachessig , garantirt haltbar , sämmtliche

nöthige Gewürze , Fruchtbranntwein per
Flasche 60 Pf . , Salicylpulver , Pergamentpapier ,

grosse Korkstopfen , Flaschenlacke etc . 9483

IFr . iSompel ,

Neugasse , Ecke Mauergasse ,

____________
Hotel Zanberflote . ____________

Zum Einmachen !
Nene Perlzwiebeln ,

„ Charlottenzwiebeln ,

ff . Weinessig ( Marke Traube )
empfiehlt billigst 9481

Julius Praetorius ,
28 . Kirchgaffe 23 ( Ecke Faulbrunnenstraße ) .

8863
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♦
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l .
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X
X
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X
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Zfund
9414

Fr . Fuchs
Kirchgasse 54 dahier ,

gehörigen Waarenvorräthe , als :

ogen ,
. 1 .20

l ,
9445

„ Aber der Herr Doktor / fragte ich , „ bewohnt doch
noch immer das kleine Gartenhaus ! "

„ Ganz richtig . Der Garten ist von dem Stiftungshaus
völlig abgetrennt worden .

"

„ Und hat denn Doktor Pfefferkorn in der That schon einige
Praxis erworben ? "

„ Er sucht solche wohl kaum ! Nun , er hat das ja auch
nicht nöthig . Er ist sozusagen der freiwillige Armenarzt
der Stadt . Ein menschenfreundlicher Herr ! "

Ich nickte zustimmend . „ Und wie geht es der alten

Mamsell ? "

„ Recht traurig . Sie ist leider nun völlig erblindet .
Der Herr Doktor und seine Frau pflegen die Alle in wahr¬
haft rührender Weise . "

Der Wein kam ; ich schenkte die Gläser voll . „ Auf Ihren
trefflichen Mitbürger ! "

rief ich und erhob mein Glas .

„ Von ganzem Herzen ! " stimmte der Wirth ein und that
mir Bescheid . Seine Mittheilungen verloren sich in allerlei

städtische Neuigkeiten ; ich antwortete zerstreut , und als die

Flasche geleert war , suchte ich unter frohen Gedanken und

mit der Aussicht mein Lager auf , am andern Morgen das

Glück meines guten Tobias mit eigenen Augen sehen zu
können . Ja , am Morgen war ich schon gegen acht Uhr auf
den Beinen . Mit Genugthuung sah ich beim Heranstreten
nach dem Marktplatz vom Portal des Meydamschen Hauses
in blitzblanken Goldbuchstaben die Worte : „ Städtisches Kunst -

Museum . Bogeuhard - Pfefferkornsche Stiftung
"

zu mir her¬
überleuchten . Bald darauf betrat ich durch die bekannte

Hinterpforte den Garten meines Freundes .
Eine Landkutsche , mit einem Paar tüchtiger Füchse

bespannt , hielt vor der kleinen Pforte .

Am Eingang begegneten mir einige alte Spittelweiber
mit verbundenen Augen . Mein Doktor hielt also wohl eben

seine Sprechstunde ab . [
Die Gartenidylle lag freundlich still wie damals vor

mir . Ich schlenderte unter den Obstbäumen des HauptgangeS
auf und nieder , das Ende der Sprechstunde abwartend . Auf
den Treppenstufen der kleinen Villa saßen Taglöhnerfrauen
mit ihren kranken Kindern umher ; ein bleiches Mädchen , ein

Rezeptblatt in der Hand , humpelte an mir vorüber .

Das frisch angestrichene Haus des Gärtners neben dem

Trcibhause sah nun viel stattlicher aus . Die Dachwohnung
war völlig ausgebaut worden . Ein schlankes , hübsches Mädchen ,
in dem ich Grethchcn erkannte , kam eben , ein Tablett mit

Kaffeekanne und Gebäck tragend , aus der Villa des Doktors
und schritt nach dem Gärtnerhaus hinüber . Dort oben

wohnte also wohl jetzt die blinde Mamsell .

Auf den Beeten blüthen die letzten Sommerblumen und

summten verspätete Bienen . In den Zweigen regte sich nur

verstohlen noch ein verlorenes Vogelstimmchen . Aber was

war das ? Richtig ! Von dem Hinteren Fenster der Villa

herüber drang ein quäkendes Kinderstimmchen .

Hurrah ! Das war Pfefferkorn junior ! O Tobias , Vater

Tobias ! Nun wünsche ich doch , daß die Sprechstunde end¬

lich vorüber wäre . Vor der Gartenpforte hörte ich die

Pferde ungeduldig das Pflaster scharren . Eine alte Hospi¬
talitin verließ jetzt das Haus , der eine junge Frau im netten ,
weißen Häubchen und blendend weißer Schürze bis auf die

Veranda nachfolgte . Sie schien der alten Nathschläge auf
den Weg mitzugeben und rückte ihr vorsorglich noch einmal

die Augenbinde zurecht .

( Fortsetzung folgt .)

rc . entfernt schmerz - n . gefahr -
los J . 14will , gepr . Hctl -

gehülfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkennungen ! 5891

„ Sehr wohl , sie war einige Jahre als freiwillige
Krankenpflegerin thälig .

"

„ Sie kennen also die Dame , eine vortreffliche , rnild -

thätige Frau ! "

„ O mein glückseliger Tobias, "
jubelte es in mir — „ so

ist Dir doch noch ein freundlicher Nachsommer beschieden
worden ! "

„ Wie lange ist es nun her , daß Doktor Pfefferkorn seine
Praxis ausgenommen ? "

fragte ich , indem ich in dem neuen
Titel meines Freundes schwelgte .

„ Seit vor Jahresfrist , nachdem der widerwärtige Prozeß
— ich weiß nicht , ob Sie davon gehört haben ? — , den
einige Geschwister des Raths gegen die Rechtmäßigkeit des

Testaments angestrengt hatten , in allen Instanzen für Herrn
Pfefferkorn entschieden worden war . "

„ Nun , das war zu erwarten ; ich erinnere mich der
Sache ! "

„ Ja , es war ein Skandal , daß ein so unbegründet
thörichter Einspruch überhaupt erhoben werden könnt « . Die

ganze Bürgerschaft stand übrigens dabei auf Seiten des

Herrn Doktor . Nun , der Postmeister hat ja auch qnittiren
muffen . Er lebt jetzt sehr isolirt mit seiner Familie in

seiner kleinen Villa in Wackwitz . Auch Nachbar Friedrich
hat sein Geschäft seinem Sohn übergeben und sich nach
Halle zurückgezogen . Er hat der allgemeinen Empörung
weichen müssen .

"

Ich hätte den Mann umarmen mögen .
In irgend einer Weise mußte ich meiner freundschaft¬

lichen Erregung Luft machen , und so griff ich denn nach der
Weinkarte , die ans dem Tische lag und fragte : „ Welchen

Ihrer Rheinweine können Sie mir besonders empfehlen ? "

„ Mein Mdesheimer ist eine vortreffliche Marke ! "

„ Also eine Flasche Rüdesheimer , Kellner ! " wandte ich
mich an den verschlafen am Ofen herumrükelnden Burschen ,
„ und zwei Gläser ! "

Der Wirth nickte freundlich und fuhr nun doppelt
eifrig fort :

„ Ja , es hat sich Vieles seit zwei Jahren hier geändert .
Der Herr Doktor wird Sie wohl selbst morgen in das

städtische Museum führen ; er hat , wie Sie vielleicht wissen ,
der Stadt eine sehr erhebliche Stiftung gemacht , indem er

ihr das Haus und die Sammlung seines Vaters übergab .
Also auch das war in Ordnung . Tobias , Du bist

einfach großartig !

„ Ganz recht , die Stiftung des Justizraths Bogenhard . "

„ Nein , die Bogenhard - Pfefferkornsche Stiftung . Doktor

Pfefferkorn ist doch sozusagen der eigentliche Stifter . Der

Justizrath hatte seine früheren Absichten in Folge gewisser
Streitigkeiten mit der Stadt fallen lassen , der Herr Doktor
aber hat diese früheren Pläne des Testators freiwillig wieder

ausgenommen .
Er hat auch völlig selbstständig die Aufstellung der ver¬

schiedenen Sammlungen in den Räumen des Hauses bewirkt .
Das Museum ist jetzt in der That eine Sehenswürdigkeit
von Breitenburg .

"

„ Ich bin begierig , das Alles kennen zu lernen . "

„ Im letzten Frühjahr fand die feierliche Einweihung

statt , bei der der Bruder des Justizraths , Stadtrath Ludwig

Bogenhard , die Festrede hielt . Herrn Doktor Pfefferkorn wurde

das Ehrenbürgerrecht der Stadl verliehen und er selbst zum
Direktor der Sammlung auf Lebenszeit ernannt .

"

Ja , wie war denn das Alles in so kurzer Zeit möglich ?

War ich den jahrzehntelang entfernt gewesen ?

Tobias Pfefferkorn .

Roman von Julius Aohmeyer .

Es waren mir drei bewegte Jahre unter Reisen in

England , Holland und den Vereinigten Staate « rasch hin »

geschwunden , Reisen , die ich im Interesse unserer Gesellschaft
unternehmen mußte , als ich eines Sommerabends gegen
9 Uhr wieder in Breitenburg einfuhr und im allbürgerlichea
„ Einhorn " am Markt abstieg . Zu so später Stunde wagte
ich meinen Freund in seinem traulichen Malepartus nicht
mehr aufzusuchen .

An der abgeräumten , nur noch zur Hälfte erleuchteten
Tafel des weiten Speisezimmers hatte ich eben mein Nacht¬
essen schweigsam eingenommen und blätterte noch gelangweilt
in den abgegriffenen Journalheften und Berliner Witzblättern
« ncher , die auf dem Tisch umherlagen , als der Wirth , ein
gravitätischer Graubart von militärischer Haltung , sich mir
näherte und ein landläufiges Gespräch über Witterung ,
Ernteaussichteu und dergleichen mit mir anbändelte .

Nach und nach kamen wir auf örtliche Verhältnisse .
„ Wie befindet sich Herr Tobias Pfefferkorn ? "

fragte ich .
Der Herr Doktor befinden sich ganz vortrefflich . Un¬

streitig wissen Sie , daß dem Herrn Doktor im Frühjahr ein
geftlndes Bübchen geboren wurde . "

„ Dem Doktor Pfefferkorn ein Bübchen ? " — Erlauben Sie ,
Herrn Tobias Pfefferkorn ? "

fuhr ich überrascht auf .
Der Wirth nickte zustimmend .

„ Aber ich meine den Tobias Pfefferkorn , den Mehdam -
schen Erben, "

bestätigte ich .

„ Ganz recht , den Meydarn - Bogenhardschen Erben .
"

Ich mußte mich zusammennehmen , um den Mann meine
völlige Fassungslosigkeit nicht erkennen zu lassen .

„ So , also ein Bübchen, " antwortete ich , noch immer
unsicher , das Gesicht des Wirthes fixirend . „ Das ist mir

ja eine rechte Ueberraschung . "

„ Ja , ein recht gesundes , kräftiges Kind, " nickte der

Wirth , dem mein Erstaunen offenbar Spaß zu machen
schien .

„ Ich Bin feit drei Jahren nicht mehr nach Breitenburg

P gekommen, "
fuhr ich fast entschuldigend fort , „ lange im Aus¬

land gewesen und daher ohne Kenntniß von allem Vor¬
gefallenen . Wissen Sie zufällig den Familiennamen der

? Frau des Doktors ? "

„ Sie ist eine geborene Kiesewetter . Ihr Vater war hier
Kaufmann . "

Es ist also wirklich richtig . Ich hätte jubend vom

Stuhl auffpringen mögen . „ Ganz recht , Charlotte Kiefe -
toetter " — erwiderte ich gleichmüthig .

„ Sie wissen wohl , daß sie eine Nichte des Justizraths
Bogenhard war ? "

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X

Concnrs - Ansverkaiif
.

Die zur Coucnrsmasse des Man «

faeturwaareugeschästs x

Damen - Kleiderstoffe , Seideu -

zeuge und Sammte , wollene u .

baumwollene Waaren , Cattune ,

Bettzeug u . Barchent , Hemden¬
flanelle , Oxford , Taschentücher ,

Tischtücher und Servietten ,

Leinen , Tischdecken , Kaffeedecken ,

Bettdecken , Schlasdecken , Reise¬
decken , Teppiche , Vorlagen ,

Gardinen , Rouleanxstoffe rc . re .

"
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkauft .

Ptt gerichtlich Wellte tommrrraidtrr .

Tischdecken von 3 bis 50 Mark ,
Tischdecken in Plüsch von 12 Mark ,
Bettdecken in grau , rotii , weiss u . buntgewebte ,
Steppdecken , grosse Sorte , von 8 bis 35 Mark ,
Reisedecken von 9 , 12 , 15 , 18 , 20 , 25 , 30 Mark ,
Portieren von 2 Mark per Shawl an ,
Gardinen , 3,65 Mir . lang , von 4 . 50 Mk . per Paar an

empfehlen 444a

.! . & . F . Sutil , . . . »

. Unter den Eichen .

Diners ä pari ä I Mark

Soupers ä I Mark .

Reichhaltige Speisenharte .

MI Iniversal - Wasch - E xtrakt .
W

V — — Aus garantirt reiner Kernseife - j -

. mit höchstem Fettgehalt.
Anerkannt bestes und billigstes existirendes Waschmittel .

Jn grünen/2 Pfund - Cärtons a 15 Pfg . in den meisten einschlägigen Geschäften erhältlich .

Xän achte auf Schutzmarke „ Drei Z ahnräder
*’

Alleinige Fabrikanten .-

J . Weicker & . Buhler . ITeuwicd .

DAMPFSEIFE N FABRIK . C<
- 183

-

Milchzucker
garantirt ehern , rein ,

p . Pfd . Mk . 1,20 empfiehlt

Wenn der Schönheit goldnrr Pfeil
Mitten Dich in ' s Herz getroffen .
Konntest Du ein größer Heil ,
Frohverjüngter , jemals hoffen ?
Was verlangst Du nach Besitz ?
Lern ' auch soviel Glück entbehren !
War doch Seligkeit der Blitz ,
Dessen Flammen Dich verzehren !

Geibel .

X

X
Kellereien : Schlangenbad — Wiesbaden . X

X Moritzstrassc 39 « 7887 X
X X
xxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxx

_____________ ___________ r

Schlangenbad .

Hotel Germania
( neben dem Kirchen - Neubau ) .

In schönster Lage , am Fusse des Waldes .
Luftige enmfort . Zimmer . Pension .

Restauration .

Ausgesuchtes Wreinlager . Vorzügl . liiere .

Spec . : „ Röhrle s Pilsener
“

( Preisgekrönt ) .

Heinrich Schneider .

Alle Tapezirer - und Polster -

Arbeiten
werden billigst besorgt Albrechtstraße 33 , Part . Ileumann . 9394

Louiscnstraße 14 , Hlh . P ., gutes Mittag - tt . Abendessen .

Drogerie C . Brodt

Telephon 490 . 16 . Albrechtstrasse 16 .
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Eg Amtliche Anzeigen M
Morgen Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird

das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch von zwei
Kühen Z« 30 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unter -
zeiclmclcu Stelle aus der Freibank verkauft . An Wiedervcrkäuser
(Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthc ) darf da »
Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

Bekanntmachung .
Montag , den 26 . Juli er . , Nachmittags 5 Uhr , werden

in bcui Depothofe Louisenstraße 7 die länger als 1 Jahr lagernden
und nicht abgcholten Fundgegeustände öffentlich versteigert . F200

Bahn -Verwaltung
der Wiesbadener Straffen bahnen .

Jagd - Verpachtung .

Mittwoch , de » 28 . Juli , Mittags 1 llhr ,
wird auf dem Naihhause zu Nordcnstadt die Feld - und

Waldjagd der Gemeinde Nordenstadt , umfassend
744 Hektar Feldjagd in der Gemarkung Nordenstadt und
93 Hektar Wald in der Gemarkung Langenhain , auf die
Dauer von 6 Jahren zur Pachtung , beginnend mit dem
1 . August er . , ausgeboten .

Der Entwurf des Pachtvertrages mit den Bedingungen
kann täglich während der üblichen Büreaustunden auf meiner

Amtsstube eiugeschcn werden . F 186

Nordeustadt , den 24 . Juli 1897 .
Schleicher , Bürgermeister .

Wichtamtliche Anzeigen ß

Hchr - Vklsteigcrmlg .

Montag , » en 26 . Juli er . , Nachmittags 5 Uhr , ver¬
steigere ich au Ort und Stelle zufolge Auftrags die F 256

Hafer - Crcscenz
von ea . 55 Ruthen öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Zusammenkuuft Ecke der Karl - und Albrechtstratze .

Willi . Klotz ,
Auktionator u . Taxator .

Achtung ! !
Der Zeitungsverkanf auf dem Taunus - Vahuhof ist

an Sonu - n . Festtagen den ganzen Tag geöffnet . 8963

Gasherde ,
Petroleiimhertle ,
Spiri tuskocher

empfiehlt zu billigen Preisen 9327

Oarl l > iehl9
3 . Häfnergasse 3 .

Neue feinste holl . Vollhäringe I
Nene feinste Matjes - Häringe I
Neue feinste marinirte Häringe I

billigst empf . 9451 I

3 . Rapp , Goldgasse 2 .

» em Fliegenfänger wem

per Stück 5 Pf . 9056

9484

Jede

meiner

Kaffeesorten

repräsentirt

was für betreffenden

Preis geliefert werden

kann .

Keinerlei

Gewichtsbelastung durch

fremde Zusätze .

Wasserbe -

schwerung .

P . Enders
,

Dampf - Kaffeerösterei

Micbelsberg , Ecke der Sdiwalbacherstrasse .

Telephon 105 . **̂ 4 W Telephon 105 .

Prima Bezugsquelle

für streng naturell geröstete Kaffees
per i/r Kilo Alk . 1 . — , 1 . 20 , 1 . 40 bis 2 Mk .

Besonders zu empfehlen sind meine

Beste Auswahl roher Kaffeesorten zu billigen Preisen .

LKrystaH
- Würfelzncker

per Pfund 28 Pf . , bei 10 Pfund 27 Pf .

Telephon 490 . Drogerie € > • BPOdt ,

________________
Albrechtstrasse 16 .

______
Alle Tapezircr - und Polster -Arbeiten billigst . 8071

Georg Steininler , Adelhaidstraße 54 , Hintcrh .

Fleischverkauf .

Deute Samstag Nachm . von 4 Uhr ab u . Sonntag Morgen von
7 Uhr ab wird prima Rindfleisch das Pfd . zu 56 Pf . auIgehauen .

M . Wagner , Bleichstraße 14 , Hinterhof links .

Frührosen - Kartoffeln
per Kpf . 27 Pf ., Ctr . Mk . 3 .25 .

Neues Erdbeergelee
( garantirt nur Erdbeeren u . beste Baffinade ) l -Pfd .- Glas 60 Pf .,
bei 5 Glas 55 Pf . 9471

F . A . IMenstbacb . Ilheinstrasse 87 .
Die leeren Gläser nehme per St . zu 10 Pf . zurück .

Zaum Einmachen !
Brod - Raffinade bei Brod 39 , 38 u . 26 Pf . ä Pfd .

tiries - „ bei 10 Pfd . 38 u . 2 « Pf . a Pfd .

Kry stall - , , bei 10 Pfd . 30 II . 27 Pf . a Pfd .
l liiss . Fruchtzucker in Korbfl . a 2 */z, 5 u . 10 Pfd . Inhalt .

Chr . Ritzel Wwe . Nachf . ,
Ecke Iläfiiergasse und Kl . Burgstrasse .

Telephon 399 . 9473

K . Ml >tiks - Uri « k p . Kt. 20 U . .

prima ijoll . MllhSliiigk „ „ 8 „

fnimiot 6ollJoWrineE „ „ 15 „

in frischer Sendrmg empfiehlt

3 . O . Steiper ,

Kirchgasse 52 . .Kirchqasse 52 .

Hotel Einhorn .

Versuchen

Sie geil , mein

Fritz Bernstein
,

Wellritzstrasse 25 .

M . Telephon 546 . Jl
9814

GG I

MM
1

V :

Table d
’
höte um I Uhr ä Mk . 1 . 75 .

Diners
zu Mk . 1 . 20 und Mk . 2 . — von 12 Uhr ab .

Soupers zu Mk . 1 . 20 von 6 Uhr ab .

Morgen Sonntag :

Souper .

Seezunge , geb . , Sc . tartare .

Gefüllte Ente , Salat .

_______________
Eis - Creme .

Biedenkopf a .
d

.
L .

Luftkurort und Sommerfrische .

Prächtige Laub - und Nadelholz - Waldungen mit auS -

gedehnteu Promenaden und herrlichen Anlagen in

unmittelbarer Nähe der Stadt .

Comsortuble Hotels und Prioutlogis
mit mäßigen Preisen .

3 Aerfte . MeunM M Apotheke im Ort .

Prospecte und Auskünfte bcreitwilligst und frei durch den
Vorstand des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs . 7823

Möbel und Belten zu verleiben Louisenstraße 24 , P . 7478

Gute alte Geige ( italienische ) zu verk . Hermannstratze 30 , 2 .

Damen - und eiu Herren -Rad ( neu ), amerik ., 97er Modell ,
hochf . , b . zu verk . Hellmnndstraße 37 , Mittelb . Part , r . 9232

Sehr gut erhaltenes Pult billig abzngcben
Sedanvlatz 4 , Mittelb .________________

8848

Deckmäntel , tadellos , per Sluck 11 Mk ., tzustschläuche
7 Mk . und gebr . Fahrräder b . zu verk . Frankenstraße 14 . 9231

Transport , kupferner Kessel
zn verk . Näh , unter M . «» 818 an den Taabl .-Berlag . 8014

Zu verkaufe » ein Abschluff , 300/200 Cmlr . g ., verschiedene

Thüren mit F . u . B . bei „„ . . c, . c „ , 41b

Schreiner Joseph

I
Eleganter amerikanischer Kinderwagen be - 9

deutend uuterm Preis z» vcrk . be ,
,

94/4 g
Franz aiff , 2firloelwstraffe 30 .

K
Wegen Wegzug find zwei sehr schöne
egale vollst . Rutzv . - ivetten , sowie zwei

re Betten u . ei » eisernes Kinderbett billig
zu Verkäufen Blücherstraff « 6 , Vorderh . Part . ______

9179

irgend welcher Art werden gut an -
giaiuninCll gefertigt . Adolf Ott , pabnftr . 19 .

werden unter Garantie billigst an -
ATlklvkA gefertigt Kirchgaffe 35 , 1 .

I
Wegen Aufgabe meines Detail - Geschäfts ist I

der von mir innegthabte Lade « nebst Comptoir 9
nud zwei Zimmern sofort oder später zu verm .

Ed . Weygandt , Kirchgaffe 34 .
Bureau im Hofe . 9475 9

Wohnungen von 7 und

8 Räumen ,
die hochelegant ansge -

stattet werden , Neubau Erke Kaiser - Friedrich -

Ring und An der Ringkirche , schönste Lage

der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) auf 1 . October zn vcr -

miethen . Näh . An der Ringkirche I , Part . 4018

Mk zur 2 . Hypothek per
ITBLKke gleich oder später aus -

znleihen . 1 * . Kiiclc . Louisenstrasse 17 . 8938

A German Maid tember or October wishes to givo
her Service to a lady for a passage . E . H . 105 at the

Tagblatt - Office . __

Selbstständige

Cement - Arbeiter
und

Echt . Vorarbeiter
werde » sofort gesucht . F57

August Martenstein u . Josseaux ,

_______ Frankfurt a . M . , Neue Mainzerstraffe 24 .

Akademisch gebildeter älterer Rentner
( Kurgast ) sucht zwecks Heirath dieBekauutschaft einer vermögenden ,
fein gebildeten evang . Dame , nicht über 35 Jahre . Keine Vermittler .
Verschwiegenheit selbstverständlich . Offerten unter T . 11 . 183
au den Tagbl .- Verlag . ______________________ .

Ohrring mit Stein (Figur ) verloren im „ '-Berliner Hof
"

.
Abzugeben bei Frl . <» riiff daselbst . ________________ ________

2 Meter chocoladenbrauue Seide
IVl Vüt von Marchand . Abzugcbe » gegen

Belohnung Abeggstraße 2 .__ _
/ » « « fff « * schwarz und wecher Fox - Terrier

ahllßClllIlf All mit braunem Ledermaulkorb . Ab¬
holen Adclhaidstraße 58 , 3 St .

tiefbetrübt an

geb . Kastrdr ,

im Namen der Kinder , Enkel u . Urenkel .

Wiesbaden , den 24 . Juli 1897 .

Den am 23 . d . M . im 87 . Lebensjahre

erfolgten Tod meines inuigstgeliebten Gatten ,

des Herrn

sagen wir hiermit herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Meter Kader , Graveur , nebst Frau .

Danksagung .

Für die vielen Beweise innigster Theilnahme an
dem Verluste unseres einzigen lieben Söhnchens ,

Die Beerdigung findet Montag Mi

10 Uhr vom Sterbehanse , Möhringstr . 1,aus

f | KaunUrn - Nachrichten M

Aus den Wiesbadener Eioilstandsresifter « .
Geboren . 16 . Juli : dem Schriftsetzer Hermann Schäfer e. T -,

Margaretha Ottilie Auguste . 20 . Juli : dem Kesselschmied Joseph
Witt e . T ., Josephine . 23 . Juli : dem Privatier Theodor Petersen
e. S ., Friedrich Theodor .

Aufgeboten . Obermiillcr Johann Friedrich Grüne , genannt
Dümichen , zu Aachen mit Anna Maria Schönborn zu Daisbach ,
vorher hier . Serio . Conditor Jakob Reisinger zu Pfungstadt mit
Margarethe Crößmann daselbst . Verw . Gastwirth Jakob Rein
zu Höchst a . M . mit Anna Maria Lorenzi zu Oberwesel ,
vorher hier .

Gestorben . 22 . Juli : Taglöhner Wilhelm Reuter von Reichenbach ,
Kreises Usingen , 36 1 . 10 M . 6 T - 23 . Juli : Maria Eva , geb .
Enders , Wwe . des Taglöhners Friedrich Kaufhold , 54 1 . 23 T . ;
Catharina Maria , T . des Taglöhners Carl Svrenqert . 2 M . 18 T .
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